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Fre i tag, 14. A p r i l 1944 

Es geht um Millionen Faß USA.-ÖI Englands Selbstmord 
tinie Washingtoner Drohung alt London: Hände fort von unsern Konsessionen! 

- P r ü M \ 

Abj Ber l in , 14. A p r i l . (Di ah lber icht unserer Ber-
t e r p r ü !J v n e r Schr i f t le i tung) . Der e. ig l isch-amcr ika-
-HandV|Slsche Konku r i enzkampf um die ö l i n te ' essen 

' a A rab ien , der bisher e ine Auseinanderset-
*üng zwischen den beidersei t igen ö l gese l l -
Khaften darstel l te, hat eine sensat ionel le 
Wendung genommen. Der St re i t fa l l ist je tz t 
^ W a s h i n g t o n durch den Mar inemin is te r Knox 
'[ ' ' 'gegriffen worden , der in a l ler Form gegen 
' e Engländer Ste l lung nahm und ihnen ge-
pn i i be r den Schutz der amer ikan ischen ö l -
* 'eressen als eine Ange legenhe i t der nord-
" '»sr ikai i ischen Regierunc erk lä r te . 
kl 
>el 

rt i . 

Regierung erk lä r te . Dadu rch " 
die Angelegenhei t i n die Reihe der p o l i t i -

hen Meinungsversch iedenhe i ten e ingerückt , 
* zwischen London und Wash ing ton bestehen. 

~ Die in Frage kommende/ ! amer ikan ischen 
»' G r se l l sch«f ten , d ie Standard 0 ; l of Ca l i fo rn ia 

I^d die Texas O i l Company, bet rachten den 
« "jsherigen Stand der Dinge, so ber ich te t Knox , 

a larmierend. Die Gesel lschal ten hät ten u m 

t 
im Fra», 
c h a t t e n ' 
i T i t e l t , 
5l abg«1i. 

wurdeniwiurchten, die Engländer könn ten ih re K o n -
' n g i b|54 S s ' o n e n übernehmen. D ie arabische Regie-

' e}J>n8 habe England um f inanz ie l le H i l f e le i s tung 
Jaucht, u n d England habe Vorauszah lungen 

die Tan t iemen i n Höhe v o n insgesamt 
' J j ^ ' e r e n M i l l i o n e n Do l la r geleistet. Bisher 
i l j ' j t o n die amer ikan ischen Gesel lschaften ohne 

sem Gebiet interessiert zeigt, n iemand sich 
h ine indrängen oder die Konzessionen wegneh­
men w i r d " . 

Den Engländern, denen Knox unve rb lümt 
zutraut , daß sie die f remden Konzessionen 
„ w e g n e h m e n " würden , sagt er also e indeut ig : 
„ H ä n d e weg v o n unseren ö l p l ä n e n ln N a h -
o s t l " Dami t sind die Griten in einem wei te ren 
G e b e t , das sie stets ~ls ihr bevorzugtes Ein-
f luf lßobiet betrachteten, glat t von dem Yafikees 
üt .errundet. W e n n sie sich n icht damit abf in­
den, droht eine Zuspi tzung, eine A r t „ D i ­
k l l eg " zwischen den beiden Westmächten . 
„ N e w s Ghronicle" beschäft igt sich mi t den 
gegenwär t ig in London geführ ton Gesprächen, 
in derten Engländer und Amer i kane r sich über 
die Nachkr iegs lu f t fahr t zu verständigen ver­
suchen, und fährt dann for t : Zur w i r k l i c h e n 
Kra f tp robe kommt es erst, wenn die Fragen 
der Ö lque l len des M i t t l e ren Ostens angeschnit­

ten werden ; dann w i r d die beiden V e i h a n d -
lungs iührer n ichts daran h indern können, 
zähe mi te inander zu r ingen oder womög l i ch 
d ie Gefahr eines schl ießl ichen Zusammen-
b iuchs der Verhand lungen zu ver tuschen. 

Die Stockholmer Zei tung „ N y a Dagl ig t 
A l i ehanda " weist auf d ie besondere A r t h in , 
i n der von nordamer iknn scher Seite der USA.-
Ö ' imper ia l i smus begründet w i r d . Diese Be-• 
g iündung arbei tet mi t der Behauptung, daß 
die nordamer ikan ische Ö lversorgung für den 
Fall eines neuen Kr ieges sichergestel l t werden 
müsse. Das schwedische Blatt meint schließ­
l i ch , eine solche Sicherung setze wei tgehende 
pol i t ische und strategische Maßnahmen vor­
aus, die den auch im vor igen W e l t k r i e g her­
vorget re tenen Gegensatz zwischen den eng­
l ischen und den nordamer ikan ischen Inter­
essen schwer l ieh überbrücken, sondern unbe­
d ingt zuspitzen müßten. * 

.*8 ierungsunters tü lzung nachgesucht, w e i l s Der Tag von Amristar / Racheschwur der Inder 
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Jean *3 n ° e h jede Unterstützung und alles Ansehen 

'i'!'n''v\v e jp [Jössen, die die br i t ische Regierung ihnen 
27:17,4 Icr^n kÖQjite. N u n wä ren die no rdamer i kan i -

M e t z e J f n e n Gesel lschaften i n Wash ing ton vo rs te l l i g 

E ' ^ s Unters tü tzung durch ihre Regierung i n 
fll «Udi-Arabien als Pr i va t f i rmen gearbeitet , im 

ls e lGäl ta?'lbewcrb I n i t d e r n r i l i 6 C , 1 R n Regierung .und 
ein ejj ij" b r i t i schen Olgesel lschaf ten, d i e ' i h r e r s e i t s 

0

e „" v m ' T r . ^ r d e n u n d hät ten gebeten, n ie amer i kan i -
en V o r k o m m e n in Gestal t v o n mehr als 

«tizig M i l l i o n e n Faß ö l zu schützen. D ie 
C ' I ' i f rtlv'1'^'"r>9 Roosevelu» versuchte bei dieser Ge-

q f ~ * * h r i t . sich selbst unmi t te lbar an dem O'-
vcrsehrtef|l'«Criäft durch , eine SOprozentige K i p i t a l s -

und Fi l l lbern. i -.- bete i l igen. Die ö l k a p i t a l i s t e n KÖrreiP9|»,e,r,nahme Z u 

in *jSi.*,en dem jedoch Widers tand entgegen, und ^ / ' J ^ f ^ ^ u r d e schl ießl ich diese Bete i l igung darauf 
iichkeiten S c h r ä n k t , daß v o m Persischen Golf bis zum-
n. ^>4K !*lelmeer eine Ö l l e i t ung gebaut w i r d , dio 
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Jah re lang von der nordamer ikan 'schen 
lerung als Hauptpäc l i te r betr ieben werden 

Berlin, 13. A p r i l . Der Staatsminister der 
prov isor ischen indischen Regierung h ie l t aus 
An laß des indischen Nat ional fe ier tages über 
den Rundfunk eine Rede, in der er u, a. aus­
füh r te : Der 13. A p r i l , a l lgemein bekannt als 
der „Taq von Amr i s ta r " , w i r d in Ind ien und 
v o n Indern i n der ganzen W e l t als Na t iona l ­
fe ier tag begangen. Im Park von Ja l ianwala 
und Amr i s t a r erö l fnote der br i t ische General 
Dyer am his tor ischen 13. A p r i l das Maschir ten-
gewehr feucr auf eine unbewaffnete und fr iert-, 
l iehe Ansammlung von Männern , Frauen und 
K indern , ohne eine W a r n u n g e r te i l t zu haben 
und nachdem al le Mög l i chke i t en der F l u c h t ' 
abgeschnit ten worden waren. Meh r als tau­
send Menschen w u j d e n auf der Stel le qe 'ötet 
und nahezu 4000 schwer verwundet . Dieser 
typ isch br i t ische Genera l hatte zu seinem Ver ­
brechen folgendes zu 6 a q c n : „ I c h wo l l t e don 
Indern eine Lek t ion e r l e i l en ! " Das nat iona l ­
erwachte Ind ien w i r d den Amr is ta r -Tag in d ie­
sem Jahr mi t besonderer Genugtuung und ver­
s tärk tem Ve r t r auen fe iern. Der indische Fre i ­
he i tskampf hat einen entscheidenden Abschn i t t 
er re icht . Ind iens Nat iona la rmee steht und 
kämpf t berei ts auf indischem Boden. Wesent­
l iche Vorbed ingungen für den er fo lgre ichen 

Kampf gegen den br i t ischen Imper ia l ismus 
sind e r lü l l t und die Aussichten für die siegv-
reiche Beendiqunq des Kampfes besser als je. 
A n diesem 13. A p i i l werden die Inder, durch­
drungen von der Gerecht igke i t ihrer Sache, 
ihren Racheschwur erneuern, Schulter an 
Schulter zu kämpfen bis zur Befre iung ihrer 
He imat von f remdem JoCh. 

Verdunlc^lungsbanditen in London 
Kr. Stockho lm, 14. A p r i l (LZ. -Drahtber i rh l ) . 

W i e „1 le ls ingborgs Dagbladet " aus London mel ­
det, hat man sich in der engl ischen Haupts tadt 
zu scharfen Maßnahmen gezwungen gesehen, 
um den überhand nehmenden Raubüberfä l len 
auf amer ikanische Soldaten zu steuern. Man 
nennt die Täter „Ve rdunkc lungsband i t en " . Sie 
t re iben sich in zwe i fe lha l ten Gaststätten herum, 
w o sie beobachten, w ie amer ikanische Solda­
ten, auch Offiziere, « ich b e t r i n k a ' . Kommt ein 
solcher Soldat in berauschtem Zustande auf die 
dunk le Straße, bemächt igen sich die Bandi ten 
seiner und nehmen ihm seine Barschaft bis auf 
den letzten Penny' ab. Die Räuber s ind, w i e 
festgestel l t werden konn te , zum Te i l Engländer, 
zum Te i l aber auch amer ikanische Soldaten, die 
i h i e eigenen Kameraden ausplündern. 

p r e s s e , das die Wash ing toner Regierung an 
Ö l vo r kommen im Vo rde ren Or ien t genom-
' 1 Daß sie entschlossen ist, dieses Inter­

echt amer ikan ischer Man ie r zu ver­
zeigt die Unbekümmer the i t , m i t der 

... — al le diese Dinge vo r dem Fihanzaus-
A«l nuß c j e s Wash ing toner Repräsentantenhau-

rjP

S 8 u s g e p l a u d e r t hat. Um nicht mißvers tan-
C H \ft z u werden , sagte K n o x sch l ieß l ich : „Es 

i* t e k e ^ e r " G s c n ' u " Befaßt, nach A rab ien zu 
'en, üm das amer ikanische Eigentum inner-
'° dieser gewa l t igen Konzessionen zu schüt-

ijj1- W i r nehmen an, daß, wenn die nordame-
-I t i s c h e Regierung sich w i r k l i c h auf die-

ist also immerh in ein recht handfestes Marschall Antonescu hereiste die Moldau-Front 
Bukarest, 13. A p r i l . A m t l i c h w i r d aus Bu­

karest gemeldet : A m 10., 11. und 12. A p r i l hat 
Marscha l l An tonescu die rumänischen Truppen 
in der No rd -Mo ldau besicht igt . Bei al len Ein­
he i ten und Kommandoste l len hat der Mar ­
schal l resl losen Ei fer und P f l i ch te r fü l lung , 
Ve r t rauen in die Vorgesetzten und Unterge­
benen, eine auf der Höhe al ler Erwar tungen 
stehende M o r a l und e ine gute mi l i tä r ische 
Lage vo rge funden ; die M i l i t ä r und Z o l l b e ­
hörden bei vo l l s te r P f l i cher fü l lung angetrof­
fen. Das Land kann mi t Ve r t rauen auf seine 
tapfere A rmee b l i cken . Der Marschal l , er-

Die „Abdankung" des Verräters auf Druck Moskaus 
Sch. Lissahon, 14. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) . 

4 g e s t r i g e Erk lä rung V i k t o r Emanuel6 wurde 

«:, 

wohnu",(iiv c h 

j t j ^ g h i n d und in den Vore in ig ten Staaten nv t 
• h l „ L e r Zu rückha l tung aufgenommen. Es zeigt T A U Sa •«•uer Zu rückha l tung 

nltz. BieCh?, erneut, daß der ver rä ter ische M o n a r c h 
$>Vr» ' m fe ind l ichen Lager n icht die ger ingsten 

' 5 K , d , h ! e n b e ö i t 7 t ' D i e E rk lä rung des Königs 
" Unklar und v ie ldeu t ig genannt w i e alles, 

i. 
er usw. 
sre Wohfjjv, 

JSjfor; aus dem Hause Savoyen gekommen 6 

stige Prosse. Gewisse Einzelhei ten aus seinem 
Pr iva t leben werden erneut ans Tagesl icht ge- ' 
zogen; m i t al ler Deut l i chke i t w i r d festgestel l t , 
daß n iemand zu ihm i rgendwelches Ver t rauen 
hat und daß er led ig l ich eine im Augenb l i ck 
no twend ige takt ische Schachf igur im großen 
pol i t ischen Spiel darste l l t . 

k lä r te , daß die Mo ldau , ein Gebiet, das al len 
Rumänen teuer sei, mi t a l len Kräf ten gegen 
den Feind ver te id ig t werden würde . 

Die Schwerter für Oberst Kupfer 
Berlin, 13, A p r i l . Der Führer ve r l i eh am 

11. A p r i l 1944 das Eichenlaub mi t Schwer tern 
zum Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Oberst Dr. Ernst K u p f e r , f rüher Kommodore 
eines Schlachtgeschwaders, al« 62. Soldaten 
der deutschen Wehrmach t . 

Der Führer ver l ieh am ß. A p r i l das Eichen­
laub zum Ri t terkreuz des E'serncn Kreuze^ an 
Oberst Herber t S c h w e n d e r , Kommandeur 
des am 4. Februar im We l i rmach tbe r i ch t ge­
nannten Grenadier-Regiments 45, als 442. Sol­
daten der deulschen Wehrmach t . 

Das Ri t terkreuz erh ie l t Ober fe ldwebe l 
Ko l l ak , Flugzeugführer in einem Nacht jagdge­
schwader; er hat in har ten Luf tkämpfen 27 
Nacht jagds iego er rungen. 

R £ Al), Londoner Rundfunksprecher M o n t g o m e r y 
,. k. wJ.' den Entschluß des König ic am 9. w i m : • gs o f fen auf 6 0 -

!ial-LJtzffl»|feiu! l I 6 chen D r u c k z u r ü c k ; M o s k a u h a b e e i n e 
SchlagciejKr'-rninenarbeit a l l e r i t a l i e n i s c h e n p o l i t i s c h e n 
* W " j B ^ j ' J P p e n u n t e r B a d o g l i o v e r l a n g t , u n d d i e W e s t -

10 aul die, 
Jimldt. M » 1 . . 

C r o c e e i n e A b d a n k u n g des K ö n i g s v e r -
ishaltsausJT^'St h ä t t e n , h a b e m a n s ich s c h l i e ß l i c h d a z u 
C Abz N uge 1 b"" ' f ' ' l S C h l ? S * i e n ' d 0 n K Ö " i g v e r s c h w i n d e n z u , a s " 

IL-H/StlHll'Ci; 

l * r i > n t e n ä t t e n 6 ' c n dieser Po l i t i k angeschlos-
'Übh'- Da die Emigranten um Sforza und Bene-
,6tt0 

«hn 

«obald Rom erre icht 6ei.-
^ch i , ä l i c n i 6 c l i e n Emig ian tenkrc isen steht man 
Üb« ^ d o g l i o m i t größtem Miß t rauen gegen-

n e J? Ich f ! t r o l z d e m werden, sie unter dem gemein-
toü , ' 'chen D ruck Moskaus und der West -

" ' " " » « l u e dazu übergehen müssen, m i t Ba aul det * 0 n i j 
Zi"!al»%.J 1 0 . so gut es eben geht, z'. isammenzuarbe;-

D r i lW d ° n n Badogl io bleibt , w ie der Reuter-
, 0 ' - - W t i . P ° "den t Spr iggo in Süd l ta l icn heute mel -

vo r der Ver t rauensmann der 
w i r d wdh fsche in l i ch im A m t 
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nlt weiße', ) | . | ) 6 r , e n und 
•n Herrn* "'Jen 

Gegen Be". * 
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besonders hef t igen Ausfa l l gegsn 
Emanuel enthä l t heute da6 Blatt der 

D E N J I i ,^ '*Chen Läbour Party, der „ D a i l y H e r a l d " , 
mbiurDcc»1! W i Laufbahn des Königs eine, einzige große 

z u r _ v ^ | e , , a 9 e nennt und erneut al^e .VeirättTreien 
tjk^JSngen Laufbahn V i k t o r Emanuels aufzählt . 
[|J 0 der Platzhalter Umber to hat ke ine gün-

Nach dem Luftangriff In Schaffhausen 
Bei Ihrem feigen Über fa l l auf dio neutrale schweizerische Stadt Scliarfliauscii am hellen Tage r ich­
teten, wie seinerzeit berichtet, die nordamcrlkanlschcn Luftgangslcr an den Ki i l t i i rbauten und W o h n ­
v ier te ln der al ten Stadt schwerste Schilden an / Unmit te lbar nach dem Angriff t raten das Luf t ­
schutz- und viiiii.ii-.i'1'i im.ii In Tät igke i t , um die zahlreichen Toten und Verwundeten zu bergen 

(Scherl , Zander) 

Von Generalmajor a. D. Di hie 

W e n n man den Werdegang der A l l i anz 
zwischen den drei Feindmächten und die dar­
aus, sich ergebenden Folgen näher betrachtet , 
so w i r d man sich der Ans icht n icht verschl ie­
ßen können, daß sich hier eine Groteske ab­
spielt , w ie sie in der Kr iegsgeschichte e in 
zweites Ma l kaum zu f inden sein dür f te . 

England sah sich in der Erwar tung ge­
täuscht, daß Deutschland durch das Versa i l le r 
D ik ta t zur dauernden Ohnmacht ve ru r te i l t 
wäre. Es empland es als untragbar iü r sein 
impei ia l is t lschcs Streben, i daß sieh das 
Deutsche Reich von seiner Nieder lage erhol te 
und wieder in der W e l t einen beachtenswerte 
Rol le zu spielen begann. Was in dem Ersten 
W e l t k r i e g noch n icht erre icht war, sol l te des­
ha lb ein zwe i le r K r ieg vervo l l s tänd igen. Eine 
erneute Einkre isung Deutschlands wurde in 
Gang gesetzt. Na tü r l i ch war n icht daran zu 
zwei fe ln , daß diese Einkre isung, wenn sie sich 
auswi rken sol l te, schl ießl ich zu einem kr iege­
r ischen K o n f l i k t führen mußte, denn es konnte 
schwer l ich dami t gerechnet werden, daß 
Deutschland auf die Dauer die Beeint rächt i ­
gung seiner Interessen widerspruch los h inneh­
men würde . A l l e i n den Kampf mi t dem Reich 
aufzunehmen, füh l te England sich n icht stark 
genug; außerdem wo l l t e es tunl ichst ve rme i ­
den, als Fr iedensstörer zu gel ten. Den Ausweg 
glaubte man dadurch gefunden zu haben, daß 
man al len mögl ichen um Deutschland gelege­
nen Staaten G a r a n t i e n für die Erha l tung 
ihres Besitztums aufnöt ig te, in der Erwar tung , 
daß Deutschland mi t dem einen oder anderen 
i n M ißhc l l i g ke i t cn c/erateu und daß England 
dann daraus die „mora l i sche" Berecht igung 
herzu le i ten könnte, seinerseits sich e inzumi ­
schen. Dami t war dann auch von vornhere in 
ein Partner gefunden, der die Haupt last des 
Kampfes auf sich nehmen sol l te. 

Polen, das zu a l len Zei ten an Großmanns­
sucht ge l i t ten hat, wurde bestärkt , m i t s tändig 
wachsender Unver f ro renhe i t gegenüber Deutsch­
land aufzutreten. Das Verha l ten dieses Staates 
gegenüber der Freien Stadt Danzig l ie fer te 
schl ießl ich den Zündstoff, der den Kampf m i t 
den Waf fen entbrennen ließ, nachdem al le 
großzügigen Vorschläge Deutschlands, eine 
f r ied l iche E in igung über d ie bestehenden 
Stre i t t ragen herbeizuführen, > auf Ab lehnung 
gestoßen waren . Trotz des Garant ieverspre­
chens fand Polen aber keine Unters tü tzung 
durch England, und nach achtzehntägigem 
Kampfe brach es zusammen. England,, das kurz 
nach dem Beginn des Polenkr ieges an Deutsch­
land selbst den K r i eg e rk lä r t hatte, er lebte 
seine erste Enttäuschung. Sie veranlaßte Eng­
land aber keineswegs, den begonnenen Kampf 
gegen Deutschland aufzugeben; ebensowenig 
konn ten die Mißer fo lge im Norwegen- und 
West fe ldzug, an denen sich zwar England mi t 
T ruppen bete i l ig te , aber ke inen Ruhm erntete, 
es dazu bewegen. Es g ing auf die Suche nach 
anderen V ö l k e r n , die i hm die Kastanien aus 
dem Feuer ho len sol l ten. 

W i e im Ersten W e l t k r i e g hat England auch 
in dem je tz igen auf die H i l f e der Vere in ig ten 
Staaten gebaut, und es hat sie auch schon er­
ha l ten, bevor ^das A m e r i k a Roosevelts selbst 
in den K r i eg eingetreten war. Aber diese H i l fe 
war iü r England durchaus n icht unbedenk l ich . 
M a n hatte in Wash ing ton keineswegs ver­
gessen, daß England noch erhebl iche Schul ­
den aus d e m Ersten W e l t k r i e g abzutragen 
hatte, und gedachte, diesmal sicherer zu 
gehen. Die Yankees gaben ke inen Kred i t , son­
dern ver langten für ihre L ieferungen Barzah­
lung oder sachl iche Pfänder. Dami t begann 
für England, dessen Aus landsguthaben dah in-
schmolzen und das sich nun genöt igt sah, 
Te i le v o n ausländischen Liegenschaften — 
w e n n auch fo rmel l nur verpachtet — den Ver ­
e in ig ten Staaten in die Hand zu geben, e in 
gefähr l iches Spiel , dessen mög l i che Folgen 
man in ih rem ganzen Umfange w o h l n icht von 
vo rnhe re in übersehen hat te oder v o r denen 
man absicht l ich die A u g e n verschloß. England 
kam nj i t diesem Ver fah ren den Bestrebungen 
Roosevelts und seiner jüd ischen H in te rmän­
ner entgegen, selbst die We l ther rscha f t zu 
übernehmen und sie auszuüben. Ihnen lag 
daran, daß sich in e inem langwie r igen Kr iege 
die f inanzie l le und mater ie l le Kra f t Englands 
erschöpfte und es so in seiner Gesamthei t ge­
schwächt wurde , um das engl ische Erbe um 
so le ichter antreten zu können. Die Mög l i ch ­
ke i t , daß die Dinge sich derart en tw icke ln 
könnten , hatte England na tür l i ch n icht i n 
Rechnung gestel l t , als es den Kr ieg m i t 
Deutschland v o m Zaune brach. 

Nach dem Versagen der übr igen 'H i l f s vö l ­
ker und dem M iß l i ngen auch des Ba lkan­
unternehmens suchte England Unters tü tzung 
be i der Sowje tun ion . A u c h diese Maßnahme 
erwies sich als gefähr l ich. Die Sowje tun ion 
g laubte dadurch, daß sie in den Kr ieg e in t ra t , 
eine erwünschte Gelegenheit zu f inden, ih re 
W e l t r e v o l u t i o n vo rwär t s zu t re iben. Dazu ih r 
zu verhe l fen , lag s icher l ich weder in der A b ­
sicht Englands noch i n der der Vere in ig ten 
Staaten. England wo l l te , daß die Sowje tu iuaa 
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Ablösung 

Zeichnung: Bruns 

„Du hast jetzt lange genug mit dem Globus 
gespielt, John Bull — jetzt bin ich daran!" 

Neue deutsche Stellungen nordwestlich Odessa 
Verbissene Verteidigung von Tarnopol / 51 USA.-Flugzeuge abgeschossen 

den Kampf gegen Deutschland zum Nutzen 
Englands führte) den Vere in ig ten Staaten 
ihrersei ts wa r es erwünscht , wenn England 
auf diese Weise genöt ig t war , den Kr ieg for t ­
zuführen. Daß der Bolschewismus aber auch 
ihnen selbst ge fähr l i ch werden könn te , fal ls 
er die Oberhand über Deutschland gewinnen 
sol l te, darüber hatte man sich woh l weder in 
London noch in Wash ing ton Gedanken ge­
macht . Stal in erkannte genau, daß England 
ohne seine H i l f e n icht i n der Lage war , den 
Kampf gegen Deutsch land for tzusetzen, und 
aus diesem Machtbewußtse in heraus gestal tete 
er sein Au f t re ten gegenüber den A l l i i e r t en . 
N i r h t nur, daß er die Zu füh rung von Kr iegs­
mater ia l und Lebensmi t te ln i n re ich l i chem 
M . iße ver langte und n ich t an V o r w ü r f e n 
sp.irte, wenn er g laubte, daß seinen Forderun­
gen n icht genügend Rechnung getragen würde , 
sondern er suchte auch in d ik ta tor ischer A r t 
Ei t i l luß auf ihre Po l i t i k und Führung des Kr ie ­
ges auszuüben. Die Konferenz v o n Teheran 
dür f te jeden Zwe i f e l darüber zerstreut haben. 
Zu spät e rkannten die Machthaber in England 
u n d den Ve re in i g ten Staaten, daß sie an der 
Sowje tun ion n ich t e inen He l fe r gewonnen 
hot ten, mi t dem man nach Bel ieben ve r fah ren 
konnte , sondern daß dieser A l l i i e r t e eine Mach t 
war , der ihnen seinen bru ta len W i l l e n aufzu­
zw ingen entschlossen war. I n beiden Staaten 
s ind heute Stal ins Agen ten e i f r i g bemüht , bo l -
«chowifcvt'sche Ideen e inzubürgern und beide 
sind n ich t mehr i n der Lage, dagegen i rgend 
we lche Maßnahmen zu e rg rc i len , wenn sie 
n ich t Stal ins U n w i l l e n erregen wo l l en . Und 
das dür fen sie n ich t r i s k i e r e n . , . 

Die neue Ver fassung der Sowje tun ion , durch 
d i a d i e e inzelnen Sowje t repub l i ken selbständig 
geworden s ind, ist besonders dazu angetan, dein 
Bolschewismus Vorschub zu leisten. Wahren . ] 
bisher nur e i n sowjet ischer Gesandter oder 
Botschafter bei e iner f remden Mach t beglaubig t 
w a r , kann je tz t jede einzelne der selbständigen 

^Repub l iken einen solchen entsenden. Du rch 
d e n ve rv ie l fach ten Peraonenkreis, deV auf diese 
W e i 6 0 v ö l l i g legal i n einen f remden Staat h i n ­
e in f i l t r i e r t w i r d , ve rv i e l f ä l t i g t » ich na tü r l i ch 
die Mög l i chke i t der bolschewist ischen Propa­
ganda) das w i r d s ich in den m i t der Sowjet­
u n i o n ve rbündeten Staaten in erster L in ie aus­
w i r k e n . Den Vere in ig ten Staaten kann es v i e l ­
le icht ge l ingen, wenn sie genügende po l i t i sche 
Gesch ick l i chke i t aufwenden und eich aus dem 
bolschewist ischen Fahrwasser, i n dem s i e zur 
Zei t schw immen, herausmanövr ie ren , der Ge-
lahr der Bolschewis ierung auszuweichen. Eng­
land aber ißt in eine Lage h ine ingera ten, die es 
s icher l i ch n ich t anstrebte, als es den Kr ieg mi t 
Deutschland begann. Seine Machu- le l lung in 
der W e l t hat es schon je tz t an Roosevelt-
A m e r i k a abgeben müssen. Ob es ihm gel ingen 
w i r d , den Bolschewismus wieder abzuschütte ln, 
den die engl ische Regierung zur Zei t im eige­
nen Lande fördert , ist unwahrsche in l i ch ; w ie 
der Kr ieg für England ausgeht, ist dafür ohne 
Belang. England hat durch den Pakt m i t den 
Vere in ig ten Staaten und der Sowje tun ion a n 
sich und dem Empire Selbstmord begangen. 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 13. Apri l . Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Nordtei l der Krim und in der Landenge 
nordöstlich Feodosia wehrten deutsche und ru­
mänische Divisionen die unseren Absetzbewe­
gungen scharf nachdrängenden Bolschewlsten 
In erbitterten Kämpfen ab. Schlachtfliegerver-
bände vernichteten dort in den beiden letzten 
Tagen 82 sowjetische Panzer. Eine Schlachl-
fliegerslaffel unter Hauptmann R u f f e r hat 
l ieh hierbei besonders hervorgetan. Nord­
westlich Odessa haben unsere Truppen auf dein 
Wcstuler des Dnjcstr befehlsgemäß Ihre neuen 
Siellungen eingenommen. In den Kämpfen der 
letzten Tage zeichneten sich dort die unter d>m 
Beiehl des Generals der Infanterie von F ö r ­
s t e r siehenden Truppen In Angriff und Ab­
wehr besonders aus. Nordwestlich Jassy setz­
ten deutsche und rumänische Verbände die 
Säuberung des an den Vortagen gewonnenen 
Geländes fort. Sie vernichteten einige feind­
liche Kampfgruppen und wiesen Gegenangriffe 
der Bolschewlsten ab. In der östlichen Buko­
wina kam es in einigen Abschnitten zur Ge-
fechlsberührung mit feindlichen Aufklürungs-
kräften. Zwischen dem mittleren Dnjestr und 
dem Raum nordwestlich Brody zerschlugen 
deutsche und ungarische Truppen bolschewisti­
sche Kräflegruppen. In den schweren Kämpfen 
der letzten Wochen hat sich hier die brandun-
burgische 208. Infanteriedivision unter Führung 
von Generalmajor P i e k e n b r o c k hervor­
ragend bewährt. In den Ruinen von Tarnopol 

verteidigt sich die heldenhaft kämpfende Be­
satzung verbissen gegen den mit überlegenen 
Infanterie- und PanzcrkrUften weiter angreifen­
den Feind. Im Kampfraum von Kowel warfen 
unsere Truppen die Sowjets bei örtlichen A n ­
griffen / u i u' Ii und schlugen feindliche Gegen­
angriffe unter Vernichtung einer größeren An­
zahl Panzer ab. 

Im Landekopf von Nettuno wurde ein von 
starker Arti l lerie unterstützter feindlicher Vor­
stoß abgewiesen. Fernkampfartillerie bekämpllo 
das Hafengebiet von Anzio und Nettuno und 
versprengte feindliche Schiffsansammlungen. 
Verbände deutscher Kampf- und Schlachtflug-
zeuge griffen bei Tag und Nacht Munitions­
und Belrlebsstofflagcr im Raum von Anzlo an. 
Starke Explosionen und große Brände wurden 
in den Zlelräumcn beobachtet. An der SUdfront 
wurden bei lebhafter beiderseitiger Späh- und 
Stoßlrupplätigkelt erneut mehrere Stützpunkte 
des Gegners vernichtet und eine Anzahl Ge­
fangener eingebracht. 

Bei Angriffen nordamerikanischer Bomber 
gegen das südöstliche Reichsgebiet und bei 
einem Vorstoß feindlicher Jagdverbände nach 
Nord- und Mitteldeutschland wurden gestern 
51 nordamerikanische Flugzeuge, darunter '18 
viermotorige Bomber, abgeschossen. Einige bri ­
tische Flugzeuge warfen In der vergangenen 
Nacht Bomben auf das Stadtgebiet von Osna­
brück. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
Ziele Im Raum von London an. 

.JüflJ 
Zum 

Sittenbild aus Norfolk / Das ist Roosevelts Kultur 
, Von unserem U. Sl.-Mitatbciler 

Die Ze i tschr i f t „ A m e r i c a n M e r c u r y " sch i l -
de i t in e inem Aufsatz die. Vc thä l tn i sse i m 
großen Rüstungsarbei ter- und Mat rosenzent rum 
von Nor fo l k in den Ve re in ig i on Staaten. Es 
lohnt sich, diesem Ber icht Au fmerksamke i t zu 
schenken, denn er w i r f t , ohne daß die Ze i t ­
schr i f t sich dessen bewußt zu sein scheint, e in 
bezeichnendes L icht auf die ku l t u re l l en Ver ­
häl tn isse, die in Roosove l t -Amcr l ka als ganz 
na tü r l i ch empfunden w e i d e n . 

N o r f o l k wa r schon vor dem Kr iege eine 
Matrosenstadt , in der 15 000 bis 20 000 junge 
Leute lür ihren Beruf ausgebi ldet wurden , U m 
i h i c n Wünschen zu genügen, so e rk lä r te der 
Pol izeichef der Stadt, M a j o r Woods , der Zei t ­
schr i f t , hat ten w i r für sie e in ganzes Stadtv ier ­
te l m i t Pros t i tu ie r ten bevö l ke r t . I h re Häuser 
w u r d e n instand gehal ten und die Steuern g in ­
gen regelmäßig e in. I m übr igen konn ten d ie 
jungen Matrosen sich be t r i nken , lä rmen, tan­
zen und nachher auf der SJraße nach Herzens­
lust raufen, ohne daß man sich da rum k ü m ­
merte. W e n n der Skandal zu arg wurde , ver ­
f rachteten w i r sie in Laslautos und beförder ten 
sie zurück auf ihre Schif fe oder in ihre W o h n ­
b a r a c k e n . . . 

V o r 1940 be t rug die Bevö lkerungszah l v o n 
N o r f o l k 144 330, sie ist heule, e ingerechnet den 
D i s t r i k t v / m Po i tsmouth-New-Por t , auf 778 000 
angewachsen. 

Die Lage w i r d noch dadurch ve rw icke l te r , 
daß d ie Befugnisse der Pol izei n icht über das 
engere Stadtgebiet h inausre ichen. Deshalb hat 
jenseits der nahen Stadtgrenze eine Unzahl von 
a l le r le i f ragwürd igen Loka len ihre Tore ge-
ö l lne t . Da die Kne ipen in N o r f o l k um M i t t e r ­
nacht schl ießen müssen, so st römen a l lnächt ­
l i ch Tausende v o n Mat rosen und Rüstungs-

- a rbe i te rn in d ie dor t igen Vergnügungss tä t ten , 
i n die Spie lhö l len und Bordel le , wo s ich jedes 
Laster und Verbrechen ungostraf t b re i tmachen 
kann . 

Was im besonderen dio Rüstungsarbei ter 
anbetr i f f t , so haben weder die Regierung noch 
die Fab r i kd l rek to ron dafür gesorgt, ihnen U n ­
te rkun f tsmög l i chke i ten zu verscha l len oder gar 
anstündige Wohnbaracken zu er r ich ten . Sie 
sind deshalb e inem unerhör ten M ie twuche r aus­
gel ie fer t , So müssen beispielsweise in e inem 
55 Jahre al ten Hause, das 11 Z immer enthä l t 
und dessen Ke l le r unter Wasser stehen, 40 
Menschen wohnen , und jeder der W i r t i n 7 Do l ­
lar wöchen t l i che M i e l e bezahlen, was einen 
großen Te i l des Arbe i ts lohnes ausmacht. Soge­
nannte „ w a r m e Se l ten" , die jeder der Unter­
mieter abwechselnd für gewisse Stunden be­
nutzen darf, kosten 3 Dol la r je W o c h e ; Es ist 
deshalb n ich t v e r w u n d e r l i c h , daß die zah l re i ­
chen bolschewist ischen Agen ten , die nach Nor ­

fo lk kommen, do r t großen Zu lauf f inden, ob­
w o h l ja im bolschewis t ischen Paradies d ie 
Wohnverhä l tn i sse n icht v i e l besser s ind — 
aber das w i r d den amer ikan ischen Genossen 
na tü r l i ch verschwiegen. 

Zustände w i e in N o r f o l k herrschen in man­
chen anderen nordamer ikan ischen Indus t r ie ­
zentren g le ich fa l ls ; sie zeugen v o n e inem un ­
g laub l ichen T ie fs tand der ö f fent l i chen M o r a l , 
v o n e inem krassen Mate r ia l i smus ! sie zeugen 
aber g le ichze i t ig auch von e iner vö l l i gen H i l f -

. los igke i t , den N iedergang aufzuhal ten. Die Ver ­
e in ig ten Staaten haben es t ro lz ihrer W o l k e n -
k ra lze r techn ik und trotz ihrer M i l l i a r d ä r - Z i v i l i ­
sat ion i m Laufe ihrer kurzen Geschichte n icht 
ve rmoch t , s ich zu einer geeinten Ku l t u rna t i on 
zu e n t w i c k e l n , der n icht hur äußern H i l f sm i t t e l , 
Geld und Wa f fen , zu Gebote stehen, sondern 
d ie auch über eine innere seelische und über­
zeugende Kra f t ve r füg t , 

Verfrühter Appetit 
Genf, 13. A p r i l . I n Wash ing tone r Kreil 

hä l t sich har tnäck ig das Gerücht , die Verein« 
len Staaten gedächten im Fal le eines Sief 1 

im Pazi f ik n icht nur die je tz igen japanisch j» 
Mandatsgebiete für sich zu beanspruchen,_l j l 
dorn sie ve r lang ten „a ls Entschäd igung" 1 
dia Pacht- und Le ih l ie fe rungon an TschUJ s 
k tng d ie dem chinesischen Fest land v o r g l | 
ger te w ich t i ge Insel Formosa für sich. Ba r l I 
vor e in igen W o c h e n war i m WashingtoJ L 
„ A r m y and N a v y J o r r n a l " darauf h ingew l 
sen wo rden , daß demin l sp rechende Verhol 
lungen m i t Tschungk ing stat tgefunden h f l 
und daß Tsch iangka ischek angebl ich ke_. 
E inwände gegen d ie Ab t re tung Formosas erm 
ben habe. Der Strei t um Fornjosa und die Mm 
da'tsinseln ist zwar v ö l l i g müßig , da b e i d e W 
biete fest i n japanischer Hand s ind ; er I V 
aber, daß d ie Vere in ig ten Staaten sich i m F 
eines S:ege« " m ke iner le i f rühere felerlj 
Vers icherungen und Versprechungen kümrn 1 

würden . 

Schwarz und Weiß in USA. 
Stockho lm, 13. A p r i l . , Je mehr der Vfi 

kämpf i n den Ve re in ig ten Staaten in GH 
kommt , desto s tärker spi tzt sich auch 
Rassenkampf zwischen Negern und Wei l 
zu, Bei den jetzigen V o r w a h l e n im Sta*]rWfcA>tVrfe»4 
I l l i no is kam es berei ts zu schweren Zw iscb lL n e l c h s | > 0 ! 

fä l len, ein An füh re r der Neger w u r d e auf eiflMhrcr.s eine 
po l i t i schen Versammlung niedergeschossen) kern Kntwu 
I l l i no i s her rscht nach den le 'z ten B e n c h l j ^ D ^ . ; 
Infolgedessen Hochspannung. In den Südstlrraii'l;' )-vh.i\ 
ten hat die Negerbevö l ke rung durch RooJ 
ve l t s Bemühungen, Ihre Ste l lung bei den kQjrennspirl 
menden W a h l e n zu s tä rken, Oberwasser l | A FL U 

kommen , infolgedessen herrscht eine ü b c r « l e r p 0 | ' i n 

gereizte S t immung gegen den PräsidentenXrden zwei 
den dor t igen konserva t i ven demokra t ' sc l t t p 0 i -

n e r i 

Wah lbez i r ken , w o er den letzten Rest se i«E a i , o r j l . u r 

Anhänger ve r lo ren hat. *u,r'b™. f 

•hem Zusta 
General von Bergmann 80 Jahre >• Sohn de 

Ber l in , 13. A p r i l . General der Infant«. [ C h e r , S 5 h l 

a. D. von Bergmann, einer unserer Mi tarbei t r 11 , 
begeht am 16. A p r i l «einen 80. Gebur ls tag. "® n t l e n 

W e l t k r i e g w a r von Bergmann Oberguar l l „ 
mejstor der 1. Armee (v. K luck) , später Ö " , f . r b

f

l e n B : 
des Generalstabs der Armeegruppe v. L o c h * J * f l l l [ e r ' c 

der 12. und 8. Armoe. A ls Kommandeur f ! r " . u f i . f , e , r 

113. In f . -D iv is ion e rwarb er sich bei dre i O l l f * ° h ° ' y e r g 
s iven des Jahres 1918 den Pour la mer i le . N i * n n s P i n t u l 

dem Zusammenbruch ste l l te s ich der Gen* r r d e n -
sofor t wieder der nat iona len Sache zur Vi T 1 . 
fügung. Ala dem Führer dos „Ko rps v. B« « e g e i ^ m 
m a n n " in Ruhrgebiet unterstanden ihm v l i 6q aVje üb 
6 c h i e d e n e Fre ikorps, m i t denen er 1919 zwei ' ! | e v e r a n s 
Düsseldorf von den Spartak is ten befrei te. ^ . , w i r ( j ] 

Der Luftterror verhindert nicht unsere ROstunC 
Ber l i n , 13. A p r i l . A m Donnerstag sprach der 

Genera lbevo l lmäch t ig te l ü r den Arbe i tse insatz , 
Gaule i ter S a u c k e I , über die Gesamtlage des 
Arbei tse insalzes. Das Prob lem des Arbe i t se in ­
satzes, So führ te der Gaule i te r u. a. aus, hänge 
n ich t a l l e in v o n der Zah l , sondern vo r a l lem 
auch v o n der Le is tung der Menschen im 
Dienste unserer K r i eg füh rung ab. I m Ver lau f 
des Ersten W e l t k r i e g e s seien Zahl und Leis tung 
im deutschon Arbe i tsprozeß ständig abgesun­
ken . Heute könn ten al le Abgänge zur W e h r ­
macht auf dorn A rbo i t s ina rk t ersetzt und die 
Leis tungen auf dem Arbe i t ssek to r noch ge­
steigert werden . A n dieser Leistungsste igerung 
seien n ich t nur die deutschen Arbe i t sk rä f te , 
sondern auch die ausländischen A rbe i t e r m i t ­
be te i l ig t . 

Ein Appara t , w i e ihn die deutsche Arbe i t s -
v e r w a l t u n g aufzuweisen habe, sei e inz igar t ig 
in der ganzen W e l t . A u f Grund unseres hervor ­
ragend durchorgan is ie r ten A ibe i t smark tes sei 
es im Zusammenwi rken mi t der inneren Ver ­
w a l t u n g und der DAF . ge lungen, die Ho f f nun ­
gen unserer Feinde, durch ih re Bombardements 
das gewa l t ige Rüstungsvorhaben zu ve re i t e l n , 
zun ichte zu machen. Daß nahezu jeder deut­
sche Mensch , ob M a n n oder Frau, v o n den 
deutschen Arbe i t sämte rn erfaßt werde , sei 
n icht zuletzt der s i t t l i chen und po l i t i schen 
Grund lage des deutschen A lbe i tse insa lzes zu 
danken. U m einen dera r t ig er fo lg re ichen A r ­
bei tseinsalz auch für d ie Zukun f t s icherzustel ­
len , sei eine k la re L in ie i n der Lohngcs ta l tung 
unbedingt nö t ig . Stab i l i s ie rung der Preise i n 
Deutsch land und in den besetzten Gebieten sei 
e in Grundgesetz, das v o m Führer zu Beginn 

des Kr ieges im Sinne des Lohn- und Preisstof 
als e lementarste Voraussetzung unserer ,vrl 
schaf t l ichen Grund lage aufgestel l t wu rde . ^„ f , ' , 0 «, , ' 

A n Hand v o n Zahlen i l l us t r ie r te Gaulei [.45—20 Dr.-
Sauckel sodann die gegenwär t ige S i tuat ion J Jon 
Arbei tse insatzes, aus denen k la r zu erset 1 ^ ^ M u 5 j | 
war, daß diese h ins ich t l i ch dei K i i egsp rod ' . 
Hon mich in der Zukun f t gemeistert w i r d . ( ä f l f t f M 

Seine we i te ren Aus füh rungen behandolj 
den Einsatz der deutschen Frau im Arbel Über dei 
prozeß. Ohne d ie H i l f e der deutschen Hl *.dt w i r d s 
hät ten die schweren Erschüt terungen des K' •1." kann 
ges k a u m überstanden werden können. SaüC ilegenheit 
gedachte auch der Leis tungen dor deu tsc j j t i ch t dari 
Jugend. M i t v o l l e m Recht könne man saJWten Stadt 
daß k e i n anderes V o l k i n der W e l t in seWleresse ui 
Arbei tsprozeß so zugunsten der Front tätif j W i t ze r finc 
w i e das deutsche. Das Schicksal sei i m m e r ! , Rogei 

Ve rdunk i 

recht. Es werde den Sieg in die Waaqscb 
desjenigen V o l k e s h ine in legen, das selbst ' 
größte Gewich t seiner Leistung h ineingelegt 

Der Führer der bulgarischen Slaatslugendorlfl 
salion „Brannik", llaupllviler Prot. Karawalnolli 1 
zu einem Besuche der Hitler-Jugend tn ßculscfi'J 
ein. Der Besuch unferslreidi l auls neue die seit 
ren bestehende enge Freundschaft zwischen dar 
sehen und bulgariscltcn Jugend. 

Der VSA.-Marineminhler O l ier t l Knox for<", 
eine Million Dollar lür Forsd\ungsurbeilen z" 
bo/iruii[/eii in Alaska. 

Vf, l i2 und Iiiuek: l.jmriannttmllriZeiljnf,Dmclceifi n. YerllgMniUll U 
V.i lApileiw; Wilhelm Meuel I / . /.. Wehiimclii) i. V. Ilctot.l Bei« 
Keupllchlthlcllll i Dr. Kurl J'feiKer, UuminnlltdL I ui Am. i. m p1'1 

Alwigenpiriiliile. 3. 
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Das Geheimnis derSeeldause 
Von G u s t a v R e n k e r 

SO) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 
„Freus l d ich schon, wenn das fe r t ig w i rd? " 

fragte Pfci l fer die neben ihm gehende Mi lana . 
„ W a r u m sol l es mich f reuen, w e n n der 

G.'af ein Jagdhaus baut?" 
„ N u n , i ch me in ' nur s o l " 
Dann aber verstand sie die Necke re i : wenn 

der Förster und Her ta h ier wohn ten , we i l t en 
sie n icht mel i r im Schi rmtannerhof bV. Nor ­
bert. U n d d ie junge W i t w e Margre t , d ie s ich 
mi t Her ta angefreundet hat te, würde auch m i t 
ihrem K i n d zu den Burgsta l ler ischen übere ; e-
deln. No rbe r t wäre di-nn wieder a l le in im 
H a u s . . . , 

„Das Ist meine Sach, denk i c h ! " , z 'schto 
M l a n a Pfeiffer an, 

„ D u versiehst aber auch ga : ke inen Spaß", 
l i c h t e dieser gu tmüt ig . „ U n d lang hat 's ge­
dauert , bis du verstanden hast, was ' i ch 
meinte, 's Ist ha l l n ich t j e d ; m gegeben." 

„Fü r d ich Bin i ch noch lange geschalt ge­
nug. ' 

„Fü r m ich brauchst weder gescheit noch 
dumm se in" , st ichel te er zurück. 

Sie schwieg und g ing mi t e l n g c k n l T e n r n 
L ippen wei ter . Es war d ie f röh l i che , unbe-
k ü m m e i t e A r t des „S tuden ten" , die Leute hier 
und d a . e t w a s zu „p f l anzen" und, wenn ihm 
jemand den Spaß mit schnulziger Gegenrede 
erwider te , so machte Ihm das doppel te Freude 
M i t Her ta , die nichts k r u m m nahm, „ w a i t e l t e " 
er manchmal lange in f lo t tem Angr i f f und 

ebensolcher Parade, so daß Burgsta l ler u n d 
Norbe r t herz l ich - lachen mußten. Und w e i l 
M : l a n a ke inen Spaß vers tand und altes sofort 
k r u m m nahm, wu rde gert.de s i : olt die Z ie l ­
scheibe seines Spottes. Er maß ihrer verdros­
senen A b w e h r ke ine Bedeutung bei und wußte 
n;cht, daß sie ihn mit der ihr eigenen Le iden­
schalt, durch die sich die Gefühle stets zu 
äußerster Gegensätzlichkeit g-stalteten, -ge­
radezu haßte. 

Als sie nun verdrossen den Schluchtweg 
hinabging, wandte er v'ch zu Schorsch Ederle, 
der sich auf dem steinigen Pfad doch r ieht 
schwer tat. ,,No, alter Heldenvater, kehrst du 
nicht doch lieber um!", 

Schorsch blies die Luft von sich und schüt­
telte eigensinnig den Kopf. „Gesagt ist ge-
sagtl" 

„Die Freud vom Napoleon, wenn du daher 
kommsll Jetzt gewinnt er sicher alle Schlach-
len." 

„Die gewinnt er auch so. Und über den 
Kaiser tu mir nicht spotten." 

„Das tu ich nicht, Sergeant. Ich spntt auch 
nicht über den Teufel. Nein, du mußt nicht 
hose werden — ich mein das im Ernst und 
sogar mit einer gew'sseu Bewunderung. Ver ­
gehst nicht, was? Der Napo leon kommt m i r 
vor wie die Ve re in igung von allem Bösen, 
' nka rna t lon nennt man das. Er hat Europa in 
Hut getaucht, unser deutsches V o l k zu Bodeji 
getreten und von ihm geht eine A l t von Z.m-
:>er aus, daß er sogar einen im Grunde gut­
herzigen, we ichen Menschen w ie d ich zu 
ei t lem Eisenfresser umgewande l l hat . " ' 

„ I c h b i n n i ch t gutherz ig , i ch b in e in K r i e ­
ger " , po l te r te der A l t o . 

Pfeiffer lachte : „ U n d wenn du an der W i e g e 
v o m Jörge l si tzt, m i t der Zunge schnalzt und 
guckguck — dada machst, wenn du . . . " 

„ H ö r auf ! " schr ie der Schorsch je tz t . Er 
b l i ck te sich und nusle l lo an seinem Schuh. 
V i e l l e i c h t wa r das Bändel n icht straff genug 
angezogen, 

A r m e r Teufe l , dachte Pfeiffer, rennt aus 
e inem ver logenen Gefühl von den- weg , was 
ihm das L iebste Istl So ein N a r r ! Was war 
Ich froh, w e n n ich so einen k le inen Strampler 
In einer W i e g e n l iegen hätte. Aber dazu ge­
hören zwei und wer mag einen Menschen, der 
Amt und Zukunf t , h ingeschmissen hat, der 
Rauter an der W a n d geworden ist und stolzer 

v a e s i t z e r vom A c k e r Stc instat tbrot? 
Sie wander ten dann sulbzweit gemüt l i ch 

nebeneinander, wäh rend M i l a n a , o jme auf das 
mühsame Gehen Ederles Rücksicht zu nehmen, 
m i l Roß und K a n o n wei t voraus war und erst 
hol der s lowenischen Siedlung Belopol je von 
(Ifen Männern e ingehol t wurde . Sie stand do r t 
bei e in igen Leuten und sprach lebhaf t und 
lau t ' m i t Ihnen in ihrer Mut l f t rsprache. Es" 
sd i i en fast, als wo l l t e sie Pfeiffer zeigen, w i e 
i je i i ie sie sich des) Slawischen bediente und 
n';evel herz l icher und aufgeschlossener sie 
l.:nn war. Man hö i to sie v ' c ! lachen. 

„E igent l i ch gehör t d io doch n icht zu uns — 
zu euch, w i l l Ich sagen", meinte Ederle. 

„Das hab Ich mi r schon oft gedacht, und 
der No ihe r t w i td ' s schon e inmal spüren. Blut 
sol l bei B lu t b le iben, sagt der Förster im­
mer." i 

„ A b e r i h r Va te r hat sich ja mächt ig m-> , , 
gelebt in Deutschhäu«ern." ; V j O l t r l < 

„De r Smetr ic ist e in guter Ke r l und 1 w v l U . 
S lawen zu Deutschen werden können , * ' Q j a f £ a 

zu sehr guten Deutschen, sieht man ge' %t\J j j r 6 a l 
h ier i n Kärn ten , Der Bauer dor t unten, ' tit' e ^ c 

W a l d r a n d das Haus und der Stadel, W »CJtt '>vie d 
Ragh'tsch und ist einer vpn den Unseren. ' Ittfecker : 
doch we is t sein Name darct i f h i n , daß 'lir wuchs' 
V o r f a h r e n e 'nmal aus dem Wind i schen ' th .p f jg e n 

kommen sind. ' ' Jb. ^ u f ^ 
Sei g ingen ohne Au fen tha l t an Belop' lb,tjn j e m . 

vorbei , ersl t iefer unten rasteten sie an W fyldbau \ 
Quel le . Dor t ho l te sie auch M i l ana wW [tyi ieichen 
ein. Das Ta l l ief nun nach der letzten =' »ii n e ^ ( 

eben aus und über den F ich tenw impe ln ' ' "binal . 
schon der K i r c h t u r m v o n L a n g e n b r u c h . ( „ D e r t u 

„So, je tz t we rden w i r sehen! " sagte P fc " jjr|6ens el 
I n seiner S t imme w a r Kampfos lus t , und feige Sei 
d tück te seinen har ten Knüppe l fester in _ ^Irnj z ^ g , 

öle deu 
•losfien i 

Faust. F idu l i tas w i t t e r te die Nähe des v e r i r « 1 ^ -
Ortes, w o in seiner Er innerung eine M' lJ!") io s < i ( 

duf tender Hausecken .nd Hünd innen wariKÜWart« i 

um seinen Herrn, und dessen Begleiter. 
Knapp vor dem Ort trennten sie 

II \v n ' ' „ tl [ 
zog aufgeregt, f reudig he l lend, we i l e K ' T i ^ o r 

' - ' l e r . l " » „ 
Id " ; 

6 " J R » V e r 3 e 4 

Pieif fer Lat te vor , zuerst e inmal recht ovl i^ ' r i tom n 

m a n 

I £ 8 ; G n , d 

M' lana wo l l t e ih ren Geschäften na rhg* 1 bf' 
s icht l i ch ourch d ie Straßen zu gehen und 1 1 JP Rl f fkra 
seine al te Behausung zu besuchen. / , )c toten, 

„ I c h geh ins Wi r t shaus , In den .Ad 1 ' , , J l l "ns lüi 
meinte Ederle. , t^Bener 

„Ausgerechnet der Sergeant der grO' ,i. l i c h t 
A i m p e geht «Tis deutsche Wi r t shaus ! W» , | | , 1J*hl is? 
denn nicht in die .Couronne'?" J«; n i l l ) c 

(.Fortsetzung 
Id. '" ' i ' i 

l o f 1 * Km net 
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J p g iit i i lyiuwostcidt 
Zum Geburtstag des Führers 

Verhehrefpitsen bei Oer Litimannftäöter Straßenbahn 
Verkehrsge 

rlenlon 
< ral 'sd 

r Reh ir pnsiiiiiiii- irr gibt zum 55. Geburtstag dos 
lni'i' eine Sondermarke y.u St |-36 l lpf . nar l i 
ein Kn iwur f des Kunstmalers Got t f r ied K le in 

Iis, Der Zuschlag f l iel l t dem K u l t u r f n n d i zu. 
M a r k e w i rd vom 14. A p r i l an bis i u r a IS. Juni 

Tätig gehalten. (Presse-HofTmnnn, Z.) 

den kc rennspirltus vergiftete vier Personen 
8 S . ^ r , Am 8. und 9. A p r i l hat in der W o h n u n g 

, c «er Pol in ein Tr inkge lage stat tgefunden. L:6 
I ' irden zwei Li ter Brnnn&pir i tus get runken. A n 
. kn Folgen de« Genusses s ind die Wohnungs-

est seil hatic-rin und we i te re zwe i Pt rsonen am 9. 4. 
«Horben. Fünf Personen w u r d e : in betlenk-
Ihem Zustand e inem Krankenhaus zugeführ t , 

« i h r e Sohn d e r Wohnungs inhaber in und ein po l -
InfanH l c r i e r Schnapsverkäufer wurden festgenpm-
i larbel l l n 1 1 ^ e m Pol izeigefängnis zugeführ t . Bettle 
, . ben den B r e n n 6 p i r i t u s als T r i n k b r a n n t w e i n 
i rauarl l ' k r 1 1 1 " ! obwoh l s ie wußten, d a ß es sich u m 
äter C f ä r b t e n B r e n n 6 p i r i t u s handel te. Der Schnaps-

Loch! ' 'Käufer, der bestr i t t , v o n dem g i f tha l t i gen 
lidettr l [ ' r ' , u s ge t runken zu haben, ist am 10. 4. an 

r e j ' Q f f P l t o h o l v e r g i f t u n g gestorben. EL' halber L i ter 
•Ite r M * 1 1 n s P i r i t U 6 konn te noch s ichergeste l l t 

,f*rrlen. 

Theater- und Kinoschlull um 22 Uhr. Auf 
Jpe Bekanntmachung, im amt l ichen Te i l dieser 

.Jtisgabe über spätere Schlußzeiten f ü r k u l t u -

re i te . 

r Gen« 
zur M l 

i v. B«j 
ihm * 

9 zwei« ü| e- Verans ta l tungen (Theater, K inos, Var ie tes 
•w.) w i r d h i n g e w e s e n . 

tuntf 
reisstor j 
e r e r ,Vf 

Verdunkelung: Von v '20.40 bis 5.35 Uhr 

Rundfunk vom Freitag 
a. Relchsnrogramm: 7.30—7.45 Eine physikalische Bctrach-
VT z"f" H ° i e n und Behalten: Induktion. Fahrrad-Dynanio. 

Cciulcif-tS—20 Dr.-Gocbbels-Aulsatz: ,,Das Leben geht weitet". 
Ol Dcutschlandscndcr: 17.15—18.30 Orchester- und Kam-
JSrmusIk von Bach, Beethoven und Haydn. 19—19.15 Wir . lation 

l erse 
igsp rod* 
w i r d . r\ 

Vo\ dem Kr ieg hat man oft die Me inung 
gehört , daß die Straßenbahn zu e inom 
modernen Stadtb i ld n icht mehr gehöre. Sie 
sei bereits durch andere Verkehrsmi t te l über­
t rof fen worden . N u n ha- P e r 8 0 n e n 

ben im Kr i eg die e lek t r i -
sehen Straßenbahnen als 
Nahverkeh rsm i t t e l ih re 
V i t a l i t ä t vo l l s tänd ig be­
wiesen . W i e stark d ie 
Straßenbahn das Leben 
einer Stadt beeinf lußt , 
kann man in den Städten 
des A l t re i chs beobach­
ten, -d ie unter einem Ter­
rorangr i f f ge l i t ten haben. 
Der erste Straßenbahn­
wagen, der auf den Stra­
ßen ' der angegr i f fenen 
Stadt erscheint , e rweck t 
e in Lächeln und Freude 
bei den E inwohnern und 
ist e in Zeichen des nor­
malen Stadtlehens. A u c h 
be i uns in Li tzmannstadt 
merk t man es, w i e w i c h ­
t ig die Straßenbahn ist, 
w e n n schon bei den 
ger ingsten Verkehrss tö ­
rungen man beobachten 
kann , daß die Straßen 
schwarz v o n Passanten 
werden. Eine Kr iegser-
«cheinung bei al len Stra-
ßenbahnen s ind die über­
fü l l ten Wagen . In den großen Indust r 'estädten 
kommen noch außerdem die starken Verkehrs ­
spitzen h inzu, die zu den unangenehmsten Er­
scheinungen des Straßenbahnvorkehrs gehö­
ren. W i e sich die Verkehrssp i tzen im Straßen-
bdhnverkehr ausw i rken , merk t jeder Fahrgast, 
dei d ie Straßenbahn in dieser Zei t benutzt . 
F.s genügt, e inen B l i ck auf das h ie r gezeigte 
graphische Bi ld des Arbe i tsbeg inns und -Endes 
der te i lweise erfaßtun L i tzmannstädter Indu­
str iebetr iebe zu wer fen , um zu vers tehen, daß 
der le i Spitzen fast unt ragbar sind. 

W e n n d ie Verkehrssp i tzen vo r dem Kr i eg 
durch A n k a u f v o n neuen Fahrzeugen bzw. 
durch Erwei te rungen von Gleisanlagen und 
der e lekt r ischen Un te rwerke verhä l tn ismäßig 
le icht behoben werden konn ten , so stößt ihre 
Besei t igung im Kr ieg auf of t unlösbare Schwie­
r igke i ten . D ie beiden L i tzmannstädter Ver ­
kehrsgesel lschaften — die Li tzmannstädter 
Elekt r ische Straßenbahn und d ie L i tzmann­
städter Elekt r ische Zu fuhrbahn — hal ten vo r 
dem Kr iege die Anzah l der vorhandenen 
Fahrzeuge, Gle isanlagen und elekt r ischer Un ­
terwerke nur knapp an die damals vorge­
sehenen Verkehrssp i tzen angepaßt. Der Ver ­
g le ich der Anzah l der im Jahre 1938 und im 
Jahre 1943 in Li tzmannstadt beförder ten Per­
sonen erg ib t fo lgende Ste igerungen: L. H. 
Straßenbahn 234%, L. E. Zu fuhrbahn 288°/o. 
Die beiden hiesigen Verkehrsgesel lschaf ten 
haben wäh rend des Kr ieges v ie les getan, um 
ihre Verkehrs le is tungen zu ste igern. Die ge­
genwär t igen Verkehrssp i tzen sind aber über 

die Le is tungs inögl ichkei teu der 
Seilschaften gowachsen. 

Verschiedene St iaßenbahnverwal tungen ha­
ben versucht , die Verkehrssp i tzen durch 

Jak. 
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Arbeltszelten der Litzmannstädter Industriebetriebe 
(E l faß t wurden 394 F i rmen mi t Insgesamt 81 683 Gefolgschaften) 

— Stand nach don Ermi t t lungen vom Januar 1944 
Bi ld laut Vorschlag für Staffelung vom M ä r z 1844 

harte Best immungen einzelnen Fahrgästekrei-
sein gegenüber zu besei t igen. In L i tzmann­
stadt hatte man im vergangenen Jahre das 
schwier ige Prob lem, durch eine vernün f t ige 
Staffelung der Arbei tsze i ten in den Indust r ie­
betr ieben z ieml ich gut gelöst. In diesem Jahr 
beabsicht igt man w iederum durch entspre­
chende Staffelung der Arbe i tsze i ten die Ver­

kehrsspitzen» ein wen ig zu lockern . V o n den 
einzelnen Indust r iebet r ieben w i r d in dieser 
H ins ich t das nöt ige Verständnis erwar te t , wo ­
du rch ' de r A l lgeme inhe i t bestens gedient wäre. 

v Dipl.-lng. W e / • r 
Chel der Verkehrsabtcllungcn der L.E.S. und L.E.Z. 

Was alles in der Welt geschieht 
Das Auto mit 1 PS 

M ü n s t e r . Ein zuerst immerhin etwas selten aus­
sehendes Gelahrt erweckte In Münster das Interesse der 
StraBenpassanten. Man sah dort clnon lrüli:r ..aulgcbock-

•len" Penoncnkraltwagcn, dem In der Motorhaube der Mo­
tor und der rote Winkel lehnen: auch war dieser Per-
sonenkialtwap.cn unabhängig vom Kraftitolf fiun.li eine 
iinnreiche Vorrichtung halle man vor der Külilethaube ein 
kralliges Pferd in .^Stellung" gebracht, und so ging es mit 
1 PS mit Personen und Lasten durch die Slraücn der Stadl. 
Wie ei scheint, wird dieses Beispiel Nachahmung finden. 

Ein Hahn stellte einen Habicht 
K o b l e n z . Ein nicht alltäglicher Vorlall wird von 

einem llühnerhof In Wissen herichlet. wo sich ein Hahn im 
Kampt mit einem Habicht nicht nur als galanter Herr seiner 
Hulim-iMh.il. sondern auch als deren ritterlicher Beschützer 
zeigte. In diese HUhnerschar stlcB plötzlich ein Habicht 
herunter, um ein Huhn zu schlagen. Das wiirc ihm auch 
fast gelungen, wenn nicht der Hahn In den Kampf einge­
griffen hätte. Wutentbrannt setzte er dem Raubvogel der­
artig mit Schnabelhlebcn zu. daB dieser crsdiöplt von 
seinem Oplcr ablassen muBte und dazu gelangen werden 
konnte, wobei er aber auch noch Schnabclhictic austeilte. 
Dann war es allerdings um sein Leben geschehen. 

l - t r i t a V I m e t t a n i N a m c u " d Anschrift nennen, 
i n I I l U e l . M t l l / jo R p , Brlelmarken bei­
fügen. Kein« Rechlsauiktinlte» Auskiinllc unverbindlich. 

W. K. 1. Trommclstr. 16. 2. Fragen Sie bei Keilich 
und Golda, Spinnlinie 257, oder bei Weber und lewand-
dowskl, Tauentzicnstr. 34a, nach. 3. Wir können Ihnen die 
Herstellung des angesagten Brotaulstrichs nicht nennen, 
aber (ragen Sie doch hei der Hauswirlsdiallliclien Beratungs­
stelle des i)t. l-rauenwcrks, Adolf-lliller-Str. 126. an. 

t. Sch., Altwerder. I . Sic meinen wohl das Buch von 
Wolmar: Ein Mauel erlebt den Fuhrer? Frar.z-Müllcr-Verlag, 
Dreiden. 

R. M., Pabianitz- I. Verlage lielcrn nicht an Private. 
Sie müssen die Bücher bei einem Buchhändler bestellen. 
2. Von der. Relchsthealerkammer heaullraglcr Nachwuchs-
belreuer, Ctieldramaturg Merck, Städtische Bühnen Lilz­
mannstadt. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Kralitchiilungiaml. Breitenscbulung Freitag. 

In allen Ortsgruppen 19.30 Uhr. 
Og. Quellpark. Stabsbesprechung Freitag 20 Uhr Orls-

gruppenheim Mark-MciBsn-Str. 68. Og. «Yasserrlng, Freitag 
19.30 Uhr Broltemchulung aller Politischen Leiter, Waller 
und Warle, gemeinsam mit Og. Mcisterliaus (litsgruppcnhcim 
Wasserring 13. Og. Helenenhof. Freitag 19.30 l.'hi wichtige 
Dienstbesprechung der Zellen, und Blncklcitcr. Og. Weihen-
dort und Sachsenau. Brcitcnscliulung Freitag 19.30 Uhr 
nicht Schirimeistctstr. 6, sondern Volksschule Nr. 10 Alex-
anderholslr. 124a. Og. Helnzelshotj Qcmcinschallsabend 
lallt aui, dalür 26. April 19.30 Ubr Winzerweg 5—7. Heule 
Teilnahme der Mitglieder des Deutschen Frauenwerks i n 
Brcltenschulung ZUchncrgassc 27 19.30 Uhr. 

Hundertichalt 7. Ortsgruppe Clausewitz, Spinnlinie. 
Sporthalle. Karlshot, Waldschloft PL., NSV.. DAF. Sonntag 
Stadtwachldicnit. Antreten 7 Uhr 25. Polizeirevier. 

ramtfiaft der i . i . Kahlschlage wurden jetzt Getreidefelder 

^ ' c n mit Musik. 

„Unterteilung in öcn Kinoe —eine brennende Frage 
h a n d a l l 
i Arbefl Über den K i n o k a t t e n v e r k a u f in L i t zmann-
hen ' t 3 ' ! ' w i r d seil langem lebhafl d iskut ier t . D ie 
des KJrZ." k a n n sich vo r Zuschr i f ten i n dieser A n -

n. SaiiCP'Ggenheit k a u m ret ten. Der nachstehende 
doutscj f t r icht darüber, w i e dieses Prob lem in an-
lan sa j hen Städten gelöst wu rde , dür f te daher das 
in sei* Meresse unserer Leser und der F i lmtheater -

it tätif j ' l i tzer f inden: 

'a^nscll ' n K Q K e n s b u r g haben d ie Kinobes i tzer i m 
selbst 1 Ve rs tändn is m i t dem Kre ispropagandaamt 

i ni I P Sammelbezug durch d ie Betr iebe einge­
b t . Me is t hat dahei der KdF . -War t die Be­

füllung der E in t r i t t skar ten für die Belegschaft 
, tammelt . ' In Kön igsberg hat die Komman-

valnoll-' totur den K inoka r tenve rkau f für Wehrmach t -
Deulacfilj J jehörge neu geregelt . Danach werden dem 
lie aell t *n,dortkommando zur V e r t e i l u n g an d ie Solg, 

F'an 10 v. H. der Kar ton für d ie Abendvo r -
*Hungen zur Ve r fügung gestel l t . In O lden-

t fg ist der V o r v e r k a u f nach Beginn der letz-
ü* Vo rs te l l ung für die Au f füh rungen am näch-

j * t i Tag neu e ingeführ t wo rden , u m den Be-
• ^ T / i t ä t i g e n dami t den Erwerb der Kar te zu er-
'i'l.LS'̂ htern. In anderen Or ten we rden neuerdings 

für d ie regelmäßigen Besucher 
L ichtsp ie l theater ausgegeben. Der Ge-
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danke eines K ino -Abonnements ist von v ie len 
Seiten geradezu bege :ste'rt aufgegr i f fen wor ­
den. SeinB V e r w i r k l i c h u n g br ing t zwei fe l los 
in mancher H ins ich t Vo r te i l e , es vere in facht 
den Kar tenve r t r i eb für d ie Theater und sichert 
zum mindesten e inem S tammpub l i kum laufend 
d ie Plätze. A l l e rd ings stehen einer s tärkeren 
Ve rb re i t ung der Stammkarte^ auch Bedenken 
gegenüber. Ein nicht k l e i n e r - T e i l des großen 
Kinobesuchs e rk lä r t sich- gerade aus der gro­
ßen Fre izüg igke i t des Publ ikunfs. Gerade we i l 
zum Kinobesuch ke ine großen Vorbere i tungen 
nö t ig s ind, w e i l sich ' n den Zent ren des Groß­
s tadtverkehrs normalerweise an al len Ecken 
zu a l len Ze ' ten eine E in t r i t t smög l i chke ' t in 
ein F i lmtheater b ietet , kommen v ie le M e n ­
schen schnel ler und le ichter ins K ino als ins 
Theater . A u l dieses Zu fa l l spub l i kum kann 
das Großs lad tk 'no n icht verz ich ten. I n - k l e i ­
neren Or ten und Vors fad tk lnos aber besteht 
ohneh in schon e in engerer Kon tak t zwischen 
Fi lmbesucher und K ino , der i n der E in führung 
eines Abonnements nur seinen recht l ichen Aus­
druck f inden würde . Es muß aber dahingeste l l t 
b le iben, i n w i e w e i t sich die e'nzelnep ö r t l i ­
chen Lösungen auf andere Or te über t ragen 
lassen. 

Der TtelchsforstmelMer hat schon Im vergan­
genen Jahr ve i f l l i i l . daß Im Staatswnld die Flu­
chen der Kahlschlage und Forstpf lanzenkul turcn 
fü r den Annan von Getreide und C'emUse an s.e-
r ignetn Bewerber , In der negel unentgelt l ich, zu 
Überlassen sind. A n nnbauwürdlpien Zwlschenkul -
turen Im Wnld Rlbt es Je noch Boden, K l i m a , 
Lage und forstwirtschaft l ichen BetHebsverliMlt-
ntsson eine große Auswahl . Besondere Bedeutung 
k o m m t dem früher In vielen Waidgebieten, heute 
noch vorwiegend Im Sudetenland und im böh-
mtsoh-mhhrlschon K a u m , angebauten -«Waldstau-
denroggen (Johannlbkoi-n) zu. Das Johannlskorn 
Ist ein besondurs hochwertiges Brotgetreide. Es 
besitzt eine hohe Bestoukungskruft, eignet l i e h 
aber nicht für den Anbau außerhalb des Waldes. 
Aus einem einzigen Saatkorn wächst e i n * Staude 
von etwa U0 pm Durchmesser mit etwa 120 voge-
tatlonsfUhlgcn Stengeln. M i t ntlckslcht auf die 
auf gleicher Fläche stchundo Forstkul tur darf 
aber nur sehr sparsam gesät werden. D ie beste 
Anbauflf lche für das W a l d k o r n Ist der frische 
l-:.ilil-.i-lila,i'. ln den besseren und mi t t le ren Lagen 
bis 700 m Höhe. Nach riet' Holzabfuhr und Besei­
tigung des Srhlngnbraums w i r d die FlÄcho mi t 
175 kg 11,-ifei ,1o lia iinrf h interher sofort mi t 40 kg 
zwei jähr igem Staudenroggen besht. M i t riechen 
w i r d \ die Flache durchgel iark l , Pf lugnrbolt sowlo 
andere Bodenbearbeitung Ist nicht nötig. Der H a ­
fer bringt Im Wald bessere Ertrage als auf dem 
Acker . Da das Joliannlskorn im zwei ten Jahr ge-
erntet - w i r d , br ingt eine einzige Saatarbelt zwei 
Ern ten . D e r Gemüseanbau k u m m t als Zwlsehen-
ku l tu r vor al lem für die forstlichen Saatf lächen 
und Pf lanzgärten In Frage. M a n beginnt im er­
nten Jahr mit der Aussaat von Grt lndüngungspf lan-
zen. I m zweiten Jahr ergeben auf diesen Flächen 
Koh l . Rote Hüben, Hctt iehc, Sel ler ie , auf leichte­
ren Böden auch Buschbohnen und Zwiebeln hohe 
Ertrüge. Gute Erfolge bat man In PflanzgÄrten 
mit einer Fruchtwechselwlrtschaft erzielt . W e n n 
diese vom rtel ihsforstmelster gezeigten Mögl ich­
keiten ta tkräf t ig genutzt werden, Könnte unser 
Wald wahrscheinl ich einen nennenswerten Beitrag 
Zur Nahrungsveis iugung leisten, 

Wichtig für unsere Kartoffelwirtschaft 
Eine Rclchstaguhg der Fachgruppe staikeinr j i i -

strle in Posen w a r dadurch besonders gekenn­
zeichnet, daß an ihr auch der Vorsitzende der 
Hauptve ie in lgung der deutsehen Kar tof fo lwi r t -
schaft, Bauer K u r t Hecht , te i lnahm und sieh e in ­
gehend über die Verhältnisse des Kar to f fe lw l r t -
schaftsjuhres 1943/44 äußerte. Es Ist selbstverständ­
l ich, daß seine Ausführungen ti\v unser W a r l h e -
land als . .KartorTelkammer des .Reiches" besondere 
Bedeutung haben. Er skizzierte die Maßnahmen, 
die von der Führung der KartofTelwIrtsehaft ge­
troffen (Werden mußten , um der geringen Kartof fe l ­
ernte des vergangenen Jahres Rechnung zu tragen. 
Daß sich daraus Einschränkungen für die V e r b r a u ­
cher w i e auch die Verarbeitungsbetr iebe ergaben, 

liegt auf der Hand. Die im einzelnen getroffenen 
Neuanordnungen besagen folgendes: 1. Änderung 
der Gütevorschri f ten fü r Speise-, Pf lanz- , Fabr lk -
und Fut terkar tof fe ln ; 2. Vertu«) der Ver fü t torung 
von zu Speise- und Pf lunzzwecken geeigneten 
Kartof fe ln; 3. Bcf chrünkung der Verarbe i tung! 
4. Einsatz von Zucker rüben ln den Brennere ien ; 
3. Änderung der Spelac-Kartoffelrat lon; 8. Einsät» 
von Getreldoerzeugnlssen, Reis und Hülsenfrüch­
ten. Der Redner betonte, daß die vom Reichs-
bauernfUhrer geforderte Erwei terung der Kar to f -
felanbaufläehe unter allen Umstünden «rrclcht 
werden mü»«e. Ea seien dafür die nötigen I ,cn-
kungsvoischrl f ten zur Bel ieferung mit Pf lanzkar -
totfeln ergangen, so daß die praktischen Vorau«-
»etzungen für erhöhten Kartoffelanbau gegeben 
solen. Bauer Hecht stellte anerkennend fest, (laß 
die SpelsekartorTellicferungen für 1943/44, soweit 
slo übergebletl lcher Natur waren, genau so stark 
erfolgten wie Im vergangenen Wirtschaftsjahr. Da 
aber nunmehr die Lagerbestände in vielen Gegen­
den zu Ende gehen, sei e« notwendig, daß die 
Überschußgebiete alles daran setzen, um die gro­
ßen Vcrbrauchszentren mit SpeisekartofTeln zu be­
l ie fern . Nart i dem „Not jahr" der Stärkeverarbe i -
tung kündigte der Vorsitzende der Hauptvcre ln l -
gung wieder eine normale Bel ieferung für die 
Stärkewlrtschaft aus der kommenden Kampagne 
an . D ie Zeit der nur beschrankt zur Ver fügung 
«lohenden xUürkckartofTeln müss« In enger Z u ­
sammenarbeit zwischen Hauptvere in igung und 
Verarbeitungsbetr ieben überwunden werden. 

Neuer Reichsbankausweis 
Nach dem Ausweis der Qeutschen Relchfbank 

vom 6. Apr i l 1044 stellte »Ich die Anlage der Bank 
In Wechseln und Schecks, "Lombards und W e r t ­
papieren auf 40 573 MI1I. H M . I m einzelnen bezif­
fern sich die BentUnd« an Wechseln und Schecks 
sowie an Relchsschntzwcchneln r.uf 40 4ut -Ml l l . R M . , 
an I .ombnrdfoi derungen auf -10 M l l l . U M . , an dek-
kiiiigsftthigcn Wertpapieren auf i m h i . h m . und »n 
sonstigen Wertpapieren auf 32 M l l l . R M . Der Dek -
kungsbestand an Gold und Devisen trögt 77 M l l l . 
H M . Die Bestandes der Rejehsbank an Rentcnbank-
«cheinan belaufen sich auf 600 M i l l . R M . , d ie jen i ­
gen an Seheidemünzen nuf 37 M l l l . R M . Die son­
stigen Ak t i va gingen auf 1300 M l l l . R M . zurück. 
Der Umlau f an Reichsbanknoten stellte sich auf 
33 924 M i l l . R M . Die-" f remden Gelder werden mi t 
6891 M i l l . R M . ausgewiesen. 

Neuer Minister ia ldir igent heim Prciskommls-
sar. Der Führer hal ;iuf Vorschlag des Beauftrag­
ten für den Vlerjabresplnn beim Re-ii-hskommlssar 
für die Preisbi ldung den Mli i lstcr lal i . i t Dr. Ren­
trop zum Minister ia ldir igenten und den K a m m e r -
garfchtsrat Dr . Klepcr zum Minister ia l rat ernannt , 

Spinnerei«. Schwarzenbach 4";,. Bei der Spin­
nerei und Webere i Schwarzenbach A Q . gelangt 
1943 «ine Div idende von unverändert 4 % zur Aus­
schüttung. 

PF» 

Olaf Carlsen fa l tete die Landkar te zusam-
" l . ' Er 6ah über das Gerö l l der patagoni6chen 

SB, d ie me i lenwe i t unbewohnt war . Einge­
bt w i e die Halskrausen ih re r por tug ies ischen 

j 'decker zeigte die Bucht ins Meer . V o r dem 
JJ'r wuchsen seltsam geformte Riffe aus einer 
u P j i f J e n Lagune. W i e gebannt s tarr te C a r l -
^ auf die düsteren Felsen, die einen vo r f a l -
i *n Tempel gehe imn isvo l l umkränzten. Der 
f'-Jrlbau w a r ein W e r k der ausgestorbenen 
("lUelchen. I n dem Mol der untergehenden 
r ' t ie g l i ch die Ruine e inem f lammenden 

'o ina l . 
i »Der T u r m des Schweigens" , f 'üster te Pedro, 
J.rl6ens eingeborener Diener. ' Der junge ehr-
^ i g e Schwodo n ick te f iebernd vor Erregung, 

^e Augen 
.Öle 

I»' 
15-

. g länzten. Er wa r am Zie l . 
:L|y ie deutsche Exped i t ion , der er 6 i ch ango-
E l o s s e n ha l te , arbei te te v ie le K i lomete r land­

wärts in den Schluchten des Hochlandes. 
,J[ 0r man sein Ve rschw inden bemerk te , mußte 
l * alles gehören, was der Lagunen-Tempel 
| ' 9 : Go ld , Si lber, Juwe len und da« Geheimnis 
• j 1 Vergessenen Ku l tes . Daß Carlsen ke lnum 
u*"tom nachjagte, bewies die Ruine inmi t ten 
P Rif fkranzes. W a r u m sol l te der M y t h o s von 
I i ' toten, aber ew ig jungen Gö t t i n dieses H e i -
''Ums lügen? Barg n ich t jed- . Sage unterge-
"Be.ner W e l l e n i rgendeine Wahrhe i t? Gab 

n ' c h t Spuren für V ine ta , Tartessos u n l 
i| n? nti«? Der Schwede b l i c k l e zu dem T u r m 
ii.Uber, V ie l le i ch t verstanden Pedros Ahnen 

Kunst des Einbalsamieren« genau so wie 

user 
die Ägyp te r , . d i e Inkas oder die Guanchen. W o 
war dann aber DA6 Wunder , von dem die Uber­
l ie ferung sprach. Car lsen rü t te l te seinen angs.!-
bebenden Diener : „ H e , Pedro, du bist ein 
Chr is t und z i t terst vo r Gespenstern? Sag, Wre 
kam d ie weiße Frau zu euch?" — Der Patn-
gonier 6töhnte, „ A u f e inem Schiff von M a g o l - , 
hae«, das hier strandete, V ie rhunder t Jahte 
s ind es her, doch i h r F luch lebt wei ter , luilo. 
d ich, H e r r ! " „Ube r die Tote in der versandeten 
Barke w u r d e der Tempel er r ich te t?" fragte der 
Forscher unbe i r r t . Pedro n ick te . , Die A l t e n 
wa ren Meis ter des Bauens und die Lagune 'st 
seicht, Don Ola f " — Carlsen beugte sich 
nieder. Das schlammige Wasser roch nach 
Guayakharz . Der Schwede jube l te . Er l iat tn 
das Geheimnis enträtsel t . ' Die Tote ve rdank lc 
ih re Anbe tung dem Guayacum, das sie un­
vergäng l i ch rrtachte. Sicher wa r ihre über­
i rd ische Schönheit noch immer Erhalten. „ I c h 
ho le d ich, G ö i t i n l " murme l lo Carlsen. Ent­
schlossen watete pr zu den Rif fen, während 
der abergläubische Pedro h in ter einer r iesigen 
Sumpfzypresse grat iengeschütto l t Zu f luch t 
suchte. „Fe ig l i ng " , höhnte der Schwede, aber 
erschrocken h ie l t er . inne. Das Wasser 
echote, als ob der Tu rm durchf lu te t war. , ,V /etm 
eine St römung h ier e inmündet, muß ich, vo r 
Halen achtgeben", über legte der Fnr«e'lißr. Vor­
s ich t ig sah er «ich um. Die Lagune phosphores­
zierte in der here inbrechenden Dunke lhe i t . D\T 
Fluten verebbten. Schwimmend err t - i rh lp Car l ­
sen den Tempel und e rk lomm die Brüstung der 

Ruine. Gebannt starr te er i n die unhe iml iche 
Tiefe. Zerbrochene Steine lagen über dein 
Bug einer Caravel le , h in ter deren d i ckwan i l i -
dem Bul lauge W e l l e n spie l ten. Au fgereg t 
k le t te r te der Forscher an der brüch igen fnnen-
mauer h inab. Einom umgestü lpten Tr ich ter 
g le ich, verbre i te r te sich der Tu rm unter dem 
VVast.eisp:egel. Sein Boden wa r die Mündung 
offener Mec ies f lu t , i n der Get ier lebte, das der 
Ianu i ienst imf l f draußen n icht kannte . Car lsen 
l iof l die Mauer los und schwamm an das Schiffs-
lenster. In dem gospentisch fühlen Mond l i ch t , 
das 6 c h r ä g in den Tu rm f ie l , sah er h in ter dar 
gläsernen W a n d dep Kopf und Oberkörper der 
jugend l i ch unveränder ten Toten. Ihren Hai« 
z ier ten Goldket tun . Kräuselnde W e l l e n zauber­
te.» e in Lächeln um ihre L ippen. Aufgereg t 
hämmerte der Forscher i jegen das Fenster, bis 
seine Faust b lutete. E : ne losstürzende Planke 
gab ihm don W e g fre i . Die Göt t in schien näher 
zu kommen. Carlsen g laubte ihren A t e m zu 
spüren, aber er sah nur das schimmernde Golf) 
ihrer Ke l ten. Gier ig zerrte er einen Spanten 
zur Seite und gr i l f nach der Toten. Plötz l ich 
lähmte ihn jähes Entsetzen, Ein Schatten nO 
ihn zurück. Kal le, k lebr ige A rme umschlangen 
seine Brust, ätzender Schmerz zerbiß «eine 
Augen und mi t einem Wahnsinnsschre i frank 
Carlsen in die f instere Tiefe. 

Die deutsche Exped i l ion fand nur noch sei-
i '" i i l .o rhnant , jämmer l i ch zprgue.scht von ilsß 
F a i i t | . I I M I R I I e i i i f s Polypen. Doch über ihm lag 
mit starrem Lächeln die Göt t in des Tehuf i l -
chnn l rmpe l r , eine hö lza ine Galüonsf igur der 
M. ige lhaüsf lo l la . . g j . 

Die Saat 
Von W i l l V e s p e r 

K i l l , übern Acker gebeugt und die Junge keimende Saat, 
folgen wir trommer Väler urallem heiligem Rat: 
log an di« trächtige Erde, Prophet, das lauschende Ohr. 
Schicksal wachet am dem Bogen mit grünen Spitzen hervar. 

Schicksal und Zukunft gehen In Raggen und Wellen auf. 
Keim i n Keim wächst um Sieg oder Verdirbin herauf. 

Tli l ich geh Ich den Weg an hcitalltin Ackern entlang, 
• • in« die braunin Schollen linkt und rieht« meinem Ging. 
Siehe, schon blllzin dl« grüntn Spitzen Im Mäuonichein. 
•larran, «in Feld von lanren In Fclndesheiien hinein. 
Deutsche Erde, tu wl* wir alle auch du deine Pflicht 
unl v i r la l deine Sühn« In diesem Suciic nicht• 

Kultur in unserer Zeit 
D l ' h t u n g 

Hans Watzt lks vielbeachteter Mozar t - l tomnn 
„Dia Kröni tn isnpcr" kommt rleinnju-list |u nieder­
ländischer Ouer ic tzung heraus. Der Roman er ­
scheint ln deutscher Ausgabe demnächst | m 130. 
Tausend. 

Theater 
uraufftttuuni von Joim Kn i t t t i « „sakratts". 

Das Landesthsattr in Linz hat John Knlttehs 
neues We-ik „Sokrates" zur Urau f führung e rwor ­
ben, die am IT. A p r i l statt f inden w i r d . I m Herbst 

J«langt am selben Theater Fr iedr ich Försters 
Ungste dramatisch« Arbei t ,,Dlo D u n k e l g r ü n e " 

zur Urau f führung , 

Mus ik 
V o n Johann I iav ld Helnlehen, dem Hofkapo l l -

meistcr Augusts dos Starken, erschien soeben I m 
Vprlag Ludwig Dobllnger Wien ein Gambentr io , 
herausgegeben von Günter . l l a u ß w a l d , das In der 
Handschri f t Bachs Überl iefert tat. 
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Die Panjepferdchen 

Nich t aus der poln ischen und schon gar 
n ich t aus der russischen Sprache stammen die 
beiden so geläuf-gen Ausd rücke „Pan jep ferd 
chen" und „Pan jedroschke" , sondern sie s ind 
reines „Landserdeutsch" schon aus der Zei t 
des Ersten We l t k r i eges . Längst haben sie sich 
v o n damals aul die jüngere Soldatengenerat ion 
des jetzigen Kr ieges über t ragen. 

Doch als die jungen Soldaten im Zwe i t en 
W e l t k r i e g in Polen e in rück ten , da suchten sie 
vergebens jenes Gefährt m i t den k le inen , f l i n ­
ken , zot t igen Pferdchen, jener Halbblut-Rasse, 
d ie ihnen auch v o n B i ldern hef bekannt war. 
Erst das E indr ingen in das t iefere Rußland 
über den einst po ln ischen Raurfi h inaus brachte 
d ie Begegnung mi t dem l i l i pu tanerha f ten Ge­
spann, das die Soldatensprache in V e r b i n d u n g 
mi t seinem Besitzer oder Kutscher den „Panje­
w a g e n " nennt . * 

I m heut igen W a r t h e l a n d und darüber h in ­
aus hat es diesen R le inp fe rde-Typ bodenstän­
d ig nie gegeben, es 6e i denn, daß er e inmni 
durchzugsweise aus dem we i te ren Os len auf-

' t ra t . Unsere Droschkengäule , w i e Lastwagen­
pferde, sind wenigstens der Größe nach v o m 
gle ichen Format w i e im A l t r e i c h . P lö tz l ich 
aber sieht man je tz t „Pan jep fe rdchen" da und 
dor t auf dem Lande e inher t raben. Sie sind ein 
„ M i t b r i n g s e l " der Schwarzmeerdeutschen aus 
ih rer Wah lhe ima t und sol len je tz t da und dor t 
e inem Bauern hel fen, der p f l i ch tbewußt sein 
„ N o r m a l p l e r d " an d ie Front schickte. Die aus­
dauernden k le inen Dinger werden wenigstens 
bei le ichterer A r b e i t s ich bewähren und dazu 
noch sich al6 unermüdl iche Langst reckenläufer 
ze igen. oe. 

.Wasser und Sand auch auf dem Lande 
Die so oft aufgewor fene Frage, ob zwischen 

den Branr lschutzmaßnahmen auf dem Lanoe 
und in der Sladt ein Untersch ied besteht, muß 
zumindest h ins ich t l i ch der Wasser- und Sand­
v o r r ä t e absolut Verneint we rden . In l andw i r t ­
schaf t l ichen Gebäuden müssen die Sand- und 
Wciscervorräte sogar besonders groß 6 e i n — 
Sand und Wasser — v i e l Sand und v ie l Wasser, 
n icht nur in Scheunen, Geräteschuppen — und 
darüber h inaus e in Sandberg in einer Ecke d2s 
Hofe?. Im Ernst la l le kann jede Tü te Sand 
w e r l v o l l e r 6ein als eine gefü l l te Geldtasche. 

N . P. 
Freihaus 

Erfo lgre icher DRK.-Lehrgang. Das Deutsche 
Rote Kreu j j , Kre iss te l le Schieratz, hat h ier 
e inen Grundausb i ldungs lehrgang, ers tmal ig zu­
sammen m i t Krankenpf lege , i n Anwesenhe i t 
v o n 33 Te i lnehmer innen m i t gu tem Er fo lg zum 
Absch luß gebracht. Die Absch lußprü fung 
w u r d e v o m Kre is führer , DRK.-Obers t führer 
Pfeif fer, dem stellv." Kre is führer Med.-Rat Dr. 
W i l z e n r a t h und der Bere i tschaf tsd icnst le i le r in 
Frau W u l f f e r t abgenommen. Die Ausb i l dung 
war durch Kam. Kupsch durchgeführ t wo rden . 
Ein Kameradschaf tsabend ve re in te d ie DRK.-
Hc l l e r i nnen . 

Das Wi r tsch i i f t s - und Ernährungsamt der 
Stadt Tu rek im Rathaus ist eine Dienstste l le, 
d e von der Bevö lkerung sehr oft in Anspruch 
genommen w i r d . Hieraus erg ib t sich seine Be­
deutung und W i c h t i g k e i t Jedem Vo lksge­
nossen ist bekannt , w ie we i t es mi t seinen 
Maßnahmen und Entscheidungen in die i n ­
nersten Bereiche des Lebens der Fami l ien 
und der Einzelpersonen e ingre i f t . Wen ige r 

'bekannt ist anscheinend, daß das Wi r tschaf ts ­
und Ernährungsamt der Stadt Tu rek r ich t iger 
als Bezugscheinstel le und Lebensmi t te lkar ten-
Ausgabe bezeichnet w e r d e n ' m u ß und eigent­
l i ch ke in selbständiges städtisches A m t , son­
dern eine Zwe ig - und Außenste l le des Kreis­
w i r tschaf ts - und Ernährungsamtes des Kreises 
j s t , ebenso w i e die Außenste l len des Kre is­
wi r tschaf ts - und Ernährungsamtes bei den 
Amtskommissaren des Kreises. 

Die Dienstste l le der Stadt Tu rek n immt 
w o h l d ie An t räge entgegen, entscheidet aber 
n icht über diese, sondern g ib t sie an das Kreis­
amt w e i t e r und hier w i r d entschieden über 
Annahme oder A b l e h n u n g . Fäl l t d ie Entschei­
dung n ich t nach W u n s c h des Ant rags te l le rs 
aus, so ist es fehl am Platz, seinen Unmut an 
der Außenste l le im Rathaus auszulassen, denn 
diese g ib t nur den Entscheid des Kreisamtes 
we i te r . W e r aber den Umfang der in der 
Außenste l le zu le istenden Arbe i t r i ch t i g er­
kennen w i l l , beobachte e inmal , w i e v i e l Besu­
cher d ie Dienstz immer mi t An t rägen , Rück­
fragen und recht oft unbegründeten Beschwer­
den aufsuchenl H ie r s t römt al les zusammen: 
Solche, denen w i r k l i c h gehol fen werden muß 
und Menschen, d ie immer Wünsche haben: 
Geschäfts- und Pr iva t leu te , Einheimische und 
Umquar t i e r te , Ur lauber , _ Reisende usw. I m 
a l lgemeinen bestehen ke ine Schwie r igke i ten 
mi t denen, denen gehol fen werden muß, aber 

oft angekämpf t muß gegen den Unvers tand 
der immer Begehr l ichen werden . D ie A b f e r t i ­
gung gebt meist g la ' t von sta l ten und das 
meiste Vers tändn is beweisen d ie jen igen , die 
den Kr ieg am meisten zu spüren bekommen 
haben, die w i r k l i c h Ausgebombten und die 
Frontu i Tauber, und h ie r zeigt der e infache 
Landser ein hervorragendes Vers tändn is für 
die kompl i z ie r ten Dinge einer K r i egsve rwa l -
tung. Gerade auf e inem so w ich t i gen Sektor 
der kr iegsmäßigen Wi r t scha f t sve rwa l tung muß 
Ordnung herrschen. 

Es ist oft. n icht mög l i ch , An t räge oder 
Wünsche bei der Bezugscheinstel le und der 
Lebcnsmi t te lkar tenausgabe auf e inem Gange 
und bei e inem Besuch anzubr ingen. Diese 
Versch iedenhe i t der Spiechstunden mag für 
den Besucher beschwer l ich sein. Sie dient 
aber nicht der Bequeml ichke i t der Dienstste l le 
und ist auch keine bürokra t ische E inr ich tung, 
sondern eine Folge des kr iegsbedingten M a n ­
gels an Arbe i t sk rä f ten . Und in we lchem Be­
tr ieb oder Haushal t hat sich dieser Mange l 
n icht auch bemerkbar gemacht? Für dr ingende 
Fal le stehen die Angeste l l ten der Außenste l le 
aber immer zur Ve r fügung , solange die Büros 
besetzt s ind , z. B. für Trauer fä l le , W c h r -
machtur ld i tber , Wehrmdchtent lnssene und 
dg l . N u n aber Hand aufs H e r z ! Hä l t n icht j e ­
der gerade sein An l iegen für dr ing l ich? Ist es 
auch ob jek t i v betrachtet dr ingTch? W e n n al le 
Vo lksgenossen, d ie diese Dienstste l le auf­
suchen, sich r i ch t ig verha l ten , sind reibungs­
loser V e r k e h r sowie schnel le Ab fe r t i gung ge­
währ le is te t . W i r stehen im 5. Kr ings jahr und 
haben a l le unsere Sorgen, um so mehr ist ge­
genseit iges Vers tehen no twend ig u i n d h ie r 
kann uns w ieder der von der Front kommende 
und nur e in paar Ur laubstage zur Ve r f ügung 
habende Landser e in Beispiel - e i n ! . Fr. 

Wieviel Urlaub gibt es für öie Halbtage=ßefchäftigten ? 
Nach einer Im Relchsarbeltsblatt veröf fent l ich­

ten Bekanntmachung des Rclchstrcuhändcrs der 
Arbei t zur Frage der Beur laubung von Halbtags-
beschäft igten erhal ten die Halbtagsbcschäft igten 
nach den tar i f l ichen Vorschr i f ten den gleichen 
U r l a u b w i e d ie Vol lbeschäft igten. Das Urlaubsgeld 
bemißt sich Jedoch nach der verkürz ten Arbei ts ­
zeit. E iner Ur laubsrcgelung, wonach den Halbtags-
beschäftlgtcn der halbe Ur laub mit dem Ur laubs­
geld der Vol lbeschäft igten gewähr t w i r d , stehen 
gegenwärt ig ke ine arbeltseinsatzmäQlgen GrUnde 
entgegen. Der Zusatzurlaub f l l r Inhaber innen des 
Ehienkreuzes der deutschen M u t t e r steht auch den 
Halbtagsbeschäft igten zu, selbstverständlich m i t 
dem entsprechend verkürz ten Urlaubsgeld. A u c h 
die Halbtagsbeschäft lgten, deren Ehemänner I n ­
folge E inberufung zum Wehrdienst mindestens 
drefi Monate abwesend waren , sind auf A n t r a g a n ­
läßl ich des Wehrmachtur laubes des Ehemannes 
bis zur Dauer von 18 Arbei tstagen Im Ur laubsjahr 
von der Berufsarbel t ohne Entgel t f reizustel len. 
A u f diese Zel t Ist jedoch der der Ehef rau z u ­
stehende bezahlte Erholungsur laub anzurechnen. 
Das gilt auch trotz, der angeordneten Ur laubs-
beschränkung. Ist al lerdings aus kr iegswirtschaft ­
l ichen Gründen eine Freistel lung fü r diesen Ze i t ­
r a u m nicht mögl ich, so kann der Rcichstreuhän-
der die Ze l t der F'relstellung bis auf zwöl f A r ­
beltstage herabsetzen, Jedoch nicht unter die D a u e r 
des zustehenden Ur laubs. D e r Anspruch auf F r e i ­

stel lung besteht nur fü r Kr ieger f rauen , nicht für 
sonstige Fami l ienmitg l ieder oder gar Bräute . 

U m al len Verhältnissen gerecht zu werden , 
müssen nach Auffassung des Reichstreuhänders zu 
der gesetzlichen Regelung für Kt legcrfraucn f ü r ­
sorgliche Maßnahmen des Betr lebsführers t re ten . 
H ierbe i sollen insbesondere die werk tä t igen M ü t ­
ter von Soldaten berücksichtigt w e r d e n . Diese 
M a ß n a h m e n werden sich auch auf solche Fä l le zu 
erstrecken haben, In denen der auf Erholung k o m ­
mende Ehemann oder Sohn zwar nicht der W e h r ­
macht selbst angehört , Jedoch in einem dem Front ­
einsatz vergleichbaren Arbe i ts - oder Dienstc in-
satz steht. Endl ich weist der Relchstrcuhänder dar­
auf h in , daß von den auf G r u n d der Meldepf l icht 
zum Einsatz kommenden Frauen i m m e r wieder be­
sondere Ur laubswünsche an die Betr iebsführer 
herangetragen werden . I n dem Wunsche, ihren 
Ur laub m i t dem Ehemann, d e r - I n der He imat ver ­
bl ieben Ist, ,zu verbr ingen, begehren sie v ie l fach 
Ur laub , obwohl die tar i f l iche Warteze l t nicht er ­
fül l t ist und eine Ur laubsdauer , die dem längeren 
U r l a u b des Ehemannes entspricht, nicht gewährt 
werden k a n n . Solche Wünsche auf Vorwegnahme 
des Tar l fu r laubs oder auf G e w ä h r u n g einer zu ­
sätzl ichen Freizei t zu dem tar i f l ichen Ur laub k ö n ­
nen nicht berücksicht igt w e r d e n . 

A u c h diese Ur laubsrcgelung Ist der Ausf luß 
des sozialen Geistes, der trotz der Kr iegszcl l In 
Deutschland herrscht. 

Tuschin 
Die Führung der Amtskommlssar-Ges< häft* 

Der mi t der Ve r t re tung des bei der Wehrmacf l 
stehenden Amtskommissars Göhl beaultfaffl 
gewesene Stadt inspektor Paul Richter vtam 
mit der ver t re tunqowcisen V e r w a l t u n g Ol 
Amtsbez i rks Praschkau (Kr. Wehm) bctreUj 
die' Geschäfte des h ies igen Amtskotnmiss»'] 
führt je tz t in Ve r t r e tung der . Büro lc i te r Ftf 
l ing, der g le ichze i t ig .Or tsgruppen le i te r it>t. r 

I . i E . - S P P T T TOTN T A G E 

Start zur 5. Kriegs-FuBballmeistcrschaft 
I m fün f ten Kriegsjahr , Inmi t ten des entscbaL 

denden Ringens um eine neue Weltgcstal tung, b » 
ginnt die deutsche Fußbal lgemclnde die Endspie l 
u m die Fußbal lmeisterschaft . N u r e in Vo lk , o j f 
In unbändigem V e r t r a u e n auf seine Stärke U&J 
seine Führung bl icken kann , vermag die ROJI 
aufzubr ingen, sportl iche Feste zu' fe iern , an »O 
ren V e r l a u f Mi l l ionen Volksgenossen — gröDtcJI 
teils im feldgrauen Ehrenrock und als akt ive Fd*| 
ballet- — mehr oder weniger Interessiert sind, 
wol len w i r uns vor Augen hal ten, wenn am . 
A p r i l die erste Vor runde zur fünf ten deutsch»! 
Ki icgs-Fußbal lmelstcrschaf t steigt. J 

W e r w i r d Deutscher Fußbal lmeister 1944? M i 
welcher Spannung w i r d heule schon diese FttM 
In den Spoi tk ie lscn erör ter t . Aus vielen Zuschns 
ten unserer Frontsoldaten ersehen w i r immer w » 
der. daß auch dort diese Frage lebhafte BeachUW 
f indet . Ver te id iger des Meistert i te ls ist der Dreff l 
ncr SC. Als erster T i t e l anwär te r gilt diesmal / 
doch In Fachkreisen der L S V . H a m b u r g , der J 
zum ersten M a l e überhaupt an der Meisterschsjl 
beteil igt — nach seinen letzten großen ErfoltJS 
(zwei 5:1-Slege gegen die „Roten Jäger" und 
Ti te lver te id iger Dresdner SC.) In der Ta t M l 
k a u m bezwingbar erscheint. D ie 15 Vorrund*J 
spiele am 10. A p r i l können bereits wicht ige * ! 
hal lspunkte über die Aussichten der einzelnen G»j 
metstcr v e r m i t t e l n . D e r L S V . H a m b u r g sollte, Jrj 
mal er daheim spielen kann, gegen den WSJ 
Celle glatt gewinnen. Auch der T l te lver te ld l t j 
Dresdner SCT müßte Uber Germania Könlgshü«! i 
in die zweite V o r r u n d e gelangen. Den wertvoll? I 
P la tzvor te i l genießt Schalke 04 gegen T u S . Neu«" i 
dorf, so daß auch dem ewigen WestfalenmclSlJI 
k a u m Gefahr drohen w i r d . D e r vor jähr ige PoKJB 
melstcr Vlenna W i e n steht in B r ü n n gegen J j l 
dort igen M S V . gleichfalls k la r zum Siege. 
vor jähr ige Meistcrschaftszwclte K S G . SaarbrückJ* 
müßte gegen den würt tembergischen UbertB 
schungsmeister SV. Göppingen zum Erfolge k<OT 
tuen. Als Sieger e rwar te t werden wei terh in <Jfl 
1. FC. N ü r n b e r g In B r ü x gegen die dort ige N S T S i 
der Fommernmels te r H S V . G r o ß - B o r n , auf dessw 
Leistungen man besonders gespannt sein darf % 
gegen den L S V . Rer ik , der V f B . Königsberg g e f l l 
den L S V . Mölders K r a k a u , der S T C . Hlrschb«« 
gegen S D W . Posen und H e r t h a - B S C . In D a n » ! 
gegen den dort igen L S V . Vö l l ig offene BegefinüjJ 
gen steigen zwischen FC . 93 Mülhausen und Oft&k 
bachcr Kickers , V f R . M a n n h e l m und B a y e r n M 0 ! ! 
chen, V f L . 99 K ö l n / S ü l z 07 und K S G . -DulsbUjJ \ 
Holstein K ie l und Hessen 05 sowie zwischen E™, 
tracht Braunschwelg und Wi lhe lmshaven ' 05. ElJJ i 
steht jedenfal ls schon heute fest, al le betei l ig*! 
Gaumeistcr werden bemüht sein, selbst weg 
durch die Kriegsverhältnisse in den Mannschafj! 
besetzungen Schwier igkei ten entstehen sollten, öl 
Endspiele u m die „ V i k t o r i a " zu denkwürdig* 
Ereignis des Kriegs-Sport jahres zu gestalten. 

Der 24. Handball-Gaumelster 1944 

D e r neue Sachsenmeister L S V . Oschatz, djj 
als Gauklasscnneuling gleich Gaumeistcr w e r d j 
konnte, Ist der 24. Te i lnehmer fü r die am j j l 
A p r i l beginnenden Endspiele um die 5. Kr les j l 
Handbal lmeisterschaft . Genau die H ä l f t e der J a 
mi t te i l en Gaumeister w i r d von Mannschaften K l 
stellt , die sich erstmal ig die Meisterschaft s ich*" ! 
konnten und dami t die Te i lnahme an den E t " ! 
spielen u m den deutschen T i t e l . 

T A G 
^OBaUich 2,5i 
' I Rpl. Zcltu 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

ty\ Ihre Kriegstrauung geben be-
könnt: Sehl», KAR1.-HANS-JOA-

CHIM TUBBF.SING. z. Z. im Urlaub, 
und Frau HEDWIG geb. Mittler. 
Göltingen — Lilzniannsfadf, 12. 4. 44. 

qq Unsere am 15. 4. 44 um 16 Uhr 
in der Og. Moltkc statttindende 

Trauung geben wir 'bekannt: Mus.-
Ohgclr. RUDI KÜHNE und ERNA 
ZERBEL. Litzmannsiadt. General-
Litzmann-SlraBe 20. 

ry-\ Ihre Vermählung geben be-
kannl: HEINZ CZ1SCH, Funk­

maat, und Frau HILMA geh. Eiben. 
Pabianitz, den 13. 4. 1944., 

Den Heldentod starb am 
10. 4. 1944 in' einem La­
zarett mein lieber Sohn, 
Bräutigam. Bruder. Schwa­

ger und Onkel, der San.-Feldwebel 
Ernst l t a < l l a m l l 

geb. am 8. C. 1917 in Wernigerode. 
Die Trnucrlcicr lindcl am 14. 4. 
1944 um 17 Uhr aul dem Fried­
hof in der Oarlcnstraffc statt. 

In liclcr Trauer: 01a Mutter, 
Braut Helene Huberl, Ocschwl-
ster u. alle, die Ihn Heb hatten. 

Litzmannsiadt — Wernigerode 
Albrccht-Thaer-Straßc 28. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 
Oer Polizeipräsident Litzmannsiadt. Ab 15. April 1944 wird die Schlußzeit 

sämtlicher kulturellen Veranstaltungen (Theater. Lichtspieltheater, Varietes usw.) 
bis aul weiteres aul 22.00 Uhr lestgesetzt. Die Anfangszeilen der Abendvorstellun­
gen sind daher entsprechend zu verlegen. / 

Uitzmannsladl. den 12. 4. 1944. Der Polizeipräsident. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 13. 4. d. I. mein innig-
gcllcbter Gatte, unser treusorgen­
der Vater. Schwiegervater. Groß­
vater. Bruder, Onkel, Schwager 
und Veiter 

Leopold Röhr 
Im Aller von 73 Jahren. Die Be­
erdigung unsc es teuren Entschla­
fenen findet am Sonntag, dem 16. 
4. 1944. um 16 Uhr. von der 
Leichenhalle des llauptlricdhofs in 
der Sulzleldcr Str. aus stall. 

In liclcr Trauer: 
Die Gattin und Kinder 

Lilzmannsladt. Sulzleldcr Sit. 107. 

fJaih langem schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem' Leiden ent­
schlief in Göll meine liebe Gattin, 
unsere teure gute Mutter. Schwie­
germutter und Großmutter. Schwe­
ster. Schwägerin und Tante 

Berta Emilie Besteck 
geh. Kolbe, am 12. April 1944 im 
Alter von 67 Jahren. Die Beerdi­
gung lindet am Sonnabend, dem 
15. d. M.. um 16 Uhr vom Mau­
soleum aus aul dem Deutschen 
Friedhof in Pabianitz statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pabianitz, Johannisstiaße 3.. 

Der Oberhllrgermeliter Lilzmannsladt. Nr. 154/44. Neue Ruinummern staatl­
icher Dienststellen. Nachstehende Dienststellen haben neue Sammcl-Rulnurnmcrn 
erhalten: Pcrsonalamt, Lultscnützumt. Vcrwalttingsabt. der FSchP., liauptbclricbs-
obmann Sammelnummcr 280-40; Baupollltlamt, Hochbauamt. Maschinenamt Sam-
melnummcr 280-60; Statistisches Amt, Standesamt. Amt tiir Raumbewlrtschattung, 
Mictaml, Llcgenschaltsamt. Stcueramt Sammelnummcr 280-80. .Litzmannstadt, den 
13. April 1944. Ler Oberbürgermeister — Haupt- und Organisationsami. 

Nr. 151/44. Nutzungsrecht an Grabstätten. Das Nutzungsrecht an vielen Grab­
stätten ist bereits abgelaufen. Die in Frage kommenden Nutzungsberechtigten 
werden daher angefordert, gegebenenfalls eine Verlängerung im Friedhofsamt, 
Adolf-Hltlet-Straßc 1-7, zu beantragen. Nach Ablaut des Nutzungsrechtes werden 
die Grabstätten eingeebnet. Das Friedbotsamt wird dann über die Grabstätten 
anderweitig vertagen. Die Grabsteine und Einlassungen gehen In diesem Falle in 
das Eigentum der Sladt Uber. 

Litzmannstadt, den 13. April 1944. Der Oberbürgermeister — Friedholsamt 

Nach kurzem Glück von 7 Monaten 
ging unser lieber kleiner 

Götz 
wieder von uns. Neues Leben wird 
diese Lücke lullen. 

In lielem Schmerz: Emil Wil­
helm-" Hube (r. Z . im Felde), 
Käthe Hube, geb. Glittinger, und 
Brüder Jtjrn, Lutz und Berend 
und seine Hebe Tante Ria. 

Die Beisetzung land in aller Stille 
statt. 
Litzmannstadl, Traubenweg 14. 

Der Landrat des Kreises Lask. In den folgenden landwirtschaftlichen Betrieben 
ist die Hühnerpest amlslicrärztlich festgestellt worden: Otto Schutt. Bychlcw 101, 
Gemeinde Pabianltz-Land, Alma Bußler, Karnischewlce 3. Gemeinde Pablanltz-Land, 
Bolcslawa Banat, Karnlscbewice 43. Oemeinde Pabianitz-Land. Adoll Bajerke, Ko-
lumna, Gemeinde Dobbcrwalde. Julius Schindel. Zolluwka 22. Gemeinde Zielkcntal, 
Stanislaus Bartsdtak, Kuslrzyce 3 1 , Gemeinde Sendewitz. Die Orte Bychlew, Kar­
nischewlce, Kolumna, Dobbcrwalde. Zolluwka und Kustrzyce werden zum Sperr­
gebiet erklärt. Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchen-
polizeilichen Bekanntmachung vom 22. Januar 1944. veröffentlicht in der Lilzmann-
slädter Zeitung Nr. 32 vom 1. 2. 1944.y 

Nach amtsllerärztllcher Feststellung I r l die Hühnerpest In dem Betrieb des 
Landwirts Johann Stell aus Wincentow 50. Gemeinde Balau erloschen. Die In 
meiner Bekanntmachung vom 4. März 1944 Uber den Ort Wincentow verhängte 
sperre wird hiermit aulgchoben. 

Pabianitz, den 8. April 1944. Der Landrat des Kreises Lask. 
Betr.: Verteilung von Kochfisch. Deutsche Verbraucher der Stadt Pabianitz. 

erhalten aul die bisher noch nicht belielerlen Abschnitte 35 der Lebcnsmittel-
zutcilungskarte 250 g Kochlisch. Die Ausgabe erfolgt am Freilag, dem 14.4 . 1944, 
vormittags lür die Buchstaben A—M, nachmittags N—0; am Sonnabend, d. 15. 4., 
vormittags R—T, nachmittags U—Z. Der Landrat des Kreises Lask. 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianitz und Amiskommissar Pablanltz-Land. 
Bekanntmachung über die Auszahlung der FUrsorgeuntcrstützung lür den Monat 
April 1944. Die Auszahlung lindet in der Sladthauplkassc, SchloßstraSc 16, links, 
stalt, und zwar: FUr Deutsche lür die Stadt Pabianitz. Sonnabend, den 15. April 
1944: 8—9 Uhr Sozialrentner (gelber Ausweis), 8—9 Uhr Pllegckindcr (rosa Aus­
weis), 9—10 Uhr Allgemeine Fürsorge (grüner Ausweis) Auswels-Nr. 1—150, 
10—11 Uhr Allgemeine Fürsorge (grüner Ausweis) Ausweis-Nr. 151 bis Ende; 
für Pabianitz-Land, Sonnabend, den 15. April 1944, von 1 0 — I I Uhr. Für Polen 
(blauer Ausweis) lür die Sladt Pabianitz: Donnerstag, 20. April 1944 von 8—9 
Uhr Nr. 1—200. von 9—10 Uhr Nr. 201—400. von 10—11 Uhr Nr. 401—600 
Freitag. 21. April 1944. von 8—9 Uhr Nr. 601—800. von 9—10 Uhr Nr. 801 bis 
1000. von 10—11 Uhr Nr. 1001 bis Ende: lür Pablanilz-Landa Donnerstag, den 
20. April 1944, von 10—11 Uhr. Jeder Untcrstülzungscmplünger Ist verpflichtet, 
den Unterstützungsauswcis und den Personalausweis (Volkslistc oder Fingerabdruck) 
mitzubringen. Ohne Vorlegung dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht aus­
gezahlt, gez. Dlclhelm. 

Stadt. K ü h n e n . Theater Mollkestrafte 
Freitod. 14. 4 . 18.30 Gastspiel Harald 
JunU, Hcrlin „Frasqulta". H-Miete. Teil-
vorkaut. — Sonnabend, 15. 4., 18 3(1 
„Tletland". Freier Verkauf- — Sonntag, 
16. 4., 14 Gastspiel Harald .lunk, Herlin 
Zum letzten Mole! ..Prtganlnl". Freier 
Vorkaut 18.30 Gostsoiel Harold .lunk, 
Horlln .Frakqulta". Freier Vcrkaul -
Montag, 17. 4., 19 „Madame Kegels 
Geheimnis". KdF. 7. Tollverkauf. 

Kn m m er s p i e l e . t7jn.-Lilzmann-Slr.2t 
Frcilig, 14. 4 , 19 «Clnvlgo". KdF. 13. 
Auiverk. — Sonnabend. 15. 4.. 19 
Ballettabend. S-nJlete. Tcilverkoul — 
Sonntag. 16 4.. 14 „Welbsteufcl" KdF- 6 
Teilvorkouf. 19 , Clnvlgo". KdF. I I . 
Ausverkauft.— Montag, 17.4 , 19 „Weibs-
teufet*. A-Mietr. Teilvorkouf. 

F I L M T H E A T E R 

Der Bürgermeister Oslrowo. Gemäß RdErl. d. RMdl. zgl. 1. N. d. PrFM. v. 
16. 2. 1944 — IV St. 317 111/43 (D) — 5680 u. IV. 7461 — 1/8. 2. 1944 Uber 
die Vereinfachung der Verwaltung, wird hiermit bekanntgegeben, daß die Geltungs­
dauer der zuletzt ausgegebenen Hundesteuermarken mit der Jahreszahl 1943 bis 
aul weiteres verlängert wird. An Stelle der verlorengegangenen oder der ver­
nichteten Hundcstcuermarkcn werden Ersalzmarken gegen eine Verwaltungsgebühr; 
von 0.50 RM. ausgegeben. 

J L . 

Das Amtsgericht. 2 I I 51/43. BeschluB. In dem Aulgebotsverlahren zum Zwecke 
der Todeserklärung der verschollenen 1. Friedrich Polaczek. geboren am 23. 7. 
1806 in Sellau. 2. Marie Polaczek. geboren am 8. 7. 1809 in Scllau. 3. Charlotte 
Polaczek, geboren am 26. 5. 1820 In Scllau, 4. Bogumil Polaczek. geboren am 
30. 11. 1821 In Scllau, 5. Göttlich Polaczek, geboren am 24. 2. 1853 in Jutrz-
kowicc, hat das Amisgericht in Pabianitz am 7. April 1944 beschlossen: Die ver­
schollenen Friedrich, Marie, Charlotte. Bogumil und Gottlieb Polaczek werden lür 
tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes sämtlicher Verschollenen wird der 31 . De­
zember 1875, 24 Uhr, Icstgescllt. Die Kosteo des Vcrlabrcns einschließlich der 
notwendigen außergerichtlichen Kosten des Antragstellers Ludwig Pohlmann zu Pa­
bianitz trägt der Nachlaß. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Such' Dein l i l i lck 
bei Slma. Staatliche Lotterie-Einnahme, 
Adolf-Hitler-Straße 149. Ruf 137-17. 
Losabschnitte von 3 RM. an auf Lager. 
Heute und morgen Ziehung. 

Klavierst immer. Orgelbauer 
übernimmt Im Warthegau Reparaturen 
und Stimmen. Viktor Oriavas, Ka­
iisch, Bismarckstraße 7. 

K a r l W u t k e , Möbelgeschäft 
Moltkestr. 154. seit 78 fahren am 
Platze, liefert aul Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs - Möbel. 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager. 

. A M A L I N " 
Putz- und Reinigungsmittel, an den 
Großhandel pronpt [leierbar. Arthur 
Wicczorek. Hmburg-Altona. Vertreter 
gesucht! 

UIa-Ca8lnO - Adolf-Hltler-Slraße 67 
13.30, 16 u. 18.30. 2.Woche! Eritouffllh-
rung! „Die Feuerzangenbowle". Vor­
verkauf heute ob 11 bis einschl. Sonntag 

(Japltol — ZlethenstraRe 41. 
13.45, 16.15 und 18.45 Erilaullührung 
«Schwan auf Weiß*.* 

Europa — SchlageterstraRe 94. 
13.30. 16 u. 18.30 Eralauffahrung -Oo-
lihrllcher Frühling".*» Sonnlag 10.30 
Frühvonlellung .Prinzessin Slosy".» 

Ufa-RlaltO — Melsterhausstraße 71. 
13.30, 16 u. 18.30. Fin lustiger Bavaria 
Film- „Die schwache Stande".»** Vor-
verkoul ob 11 nur für denselben Tag. 

Palast - Ailolf-ftltlor-Straüe 108. 
13.30, 16, 18.30 „Relae In die Vergan 
gangenhell".»»» Sonnabend u. Sonntag 
um 10 u. 12. „Petterson & Bendel", Ju 
gendrorstellung. 

Adler — Buscullnic 123. 
16, 18.30. oonntogo auch 13.30. Sonn 
abend u. Sonntag 18.110 nur für Deutsche 
„Ich werde Dich auf Händen tragen".»** 
Heute und morgen 14, sonntags 10 ti. t2 
„Die Wlesemwerge". Mürchonfilm. 

Uorso — Schlageteralraße 55. 
13.30, 16, t8.30 „Verwehte Spuren" • • • 
Achtung! ob SonnXbopd neue Anfangs 
zoiton 14.30, 17 u. 19.30. 

( j lor la — Ludendorlfotralle 74/76. 
16, .18.30 „Zirkus Renz".* Achtungl ab 
Sonnabend neue Anfongszeiten. 

Mal — Känlg-Heinrlch-Straße 40. 
14, 16, 18.30 „Unsterblicher Walzer".» 

Mlmoga — Buochlinle 178. 
16. '8 30. sonntags auch 13.30 „Der T i ­
ger von Eochnapur*.»*» I. Toll. 

M t lSe — Breolauer Straße 173. 
14, 16.15, 18.30 „Zirkus Renz*.* Beachten 
Sie ob morgen die neuen Anlongs-
zoiton. 

'al ladll im — Bflhmlsche Linie 16. 
14.30, 17. 19.30, sonntags auch 12. „Die 
unheimliche Wandlung des Alex Ro 
scher". • • • 

'oma'— Heorslroße S4. 
14.30, 17, 19.30, sonntags auch 12. 
2. Woche. „Zirkus Renz".* 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
Meistcrbousstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20r 1. Alllag In Barcelona, 
2. Sonderdienst, 3. Ula-Magazln, 4. Die 
neueste Wochenschau. 

I re lhauB — Lichtspielhaus 
17, 19.30, sonntags auch 15 „Mariella" 

Frelhaus — (i lorla-Llclitsplele 
16.30. 19, sonntags euch 14 „Seine beste 
Rolle".»» 

Gornau — -Venus" 
17.30, 20, tonntogs euch 15 „Der kleine 
Grcn iverkebrV" 

Kallach — Fl lm-Kck 
15, 17.30 u. 20, „Henker, Frauen und 
Soldaten". 

Kallsch — Victoi ia-Mchtsplelc 
15, 17.30, 20 „Wunachkonzert"»" 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30. 20 „Diener lassen bitten".**' 

Laak — Fi lmtheater 
infolge Renovierung geschlossen. 
entacliiltz — Lichtspiele 
<9 „Ein Walzer um den Stelanaturra". 

Ll lwenstadt — Fi lmtheater 
18.30 „Kollege kommt gleich".*» 

Os t rowo— Corso-Llchtsplele 
17 30, 20, sonntogs auch 15. „Hab mich 
Heb".»»» 

Ostrowo —Apol lo 
17.30. 20, sonntags auch 15. „Schwarz 
aut Weiß".» 

Pabiani tz—Capltol 
13.30 lür Deutsche (Jugondvorstollung) 
Pal und Patacbon In „Mädchenräuher", 
16, 18.30 lür Polen „Tolle Nacht".»*» 

I V hin ni ly I i ina 
16,18.30 I. Deutsch* „Der Wild vogel".»»» 

1111• 111111'en — I, lcy>t8plell iaus 
16.30, i9 ..Münchhausen"» . 

T u r e k — Lichtspielhaus 
„Die kluge Marianne".*** 

W i rk l i e lm — Knmmersplele 
19 „Oer zweite Schuß".*** 

*) Jugendliche zugelassen. **) über 14 J. 
Tugclassen ***i nlebl lieht zutlolasson. 

Kabarett — Var iete 

Kabarett„Tabarln".Schiageter»tr »4 
Im A p r i l Schlager auf Schlager I 
Einlaß tlglich 18.30 Ohr. Voirorkoul 
12—14 und ob 18 Uhr. 

Thchtlge Ausbossortrau, die auch 
Maschine stopfen kann, evtl. 1 

Kinderwäschc näht, lür 2 Tag«, 
Monat sobald wie möglich gc'ij 
Frau Brun. Danziger Straße 42. ™ 
rul 146-21. 

Haushälterin, selbständige, für lr{4 
losen Haushalt (3 Zimmer. K«« 
nach Lcntschütz sofort gesucht, 
echote: Eicrkcnnzcichcnstclle 
schülr. 

Estnlsc 
j-»el Off lz 
! v i^on, dir 
J'ese beidei 
" s Krieget 

( P K . - A u i 

Die , 
„ K l . Stoe 
°°r norc 
' ' k r e t ä ; F. 
-*epräsenta 
" levor lage 
? u befasset 
»' Druck- i 

den für c 
' "nehmen, 

llausgchllli"|f 
Haushalt mit 3 Kindern unter * ül 

PHIchtjahrmädel oder 

ren nach llclnzelshol solorl 
Angebote unlcr 756 an LZ. ^ 

Saubere Hillsköchln für Werkküche. * 
auch halbe Tage, gesucht. Ant'™ 
unter 772 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H ! 

Bilanzen und BuchlUhrungsarbcllen 
nimmt Bilanzbuchhalter. Ans1 

unter- 514 an LZ. 
Bilanzarbellen, Buchhaltungsaulsichl 

nehme. Angebole u. 749 LZ. 
Knuimann, akad. Bildung. langjähf 

tigkeit. in leitender Stellung, 
sich zu verändern. Angebote 
A 2874 an LZ. erbeten. 

U N T E R R I C H T E 

Nachhilfestunden in Englisch u. l'c?..' 
für Schülerin der 2. Oberschiill"^ 
sofort gesucht. Fernrul 1 0 9 1 j > 

Nachhilfestunden In Mathematik 
Schülerin der 2. Oberschulklass' 
sucht. Angehole u. 751 an l ' ^ 

M I E T G E S U C H 

Apol lo-Var iete , Adolf-Hltler-Slr. 243 
„Köstliches Variete" im April. Aus dorn 
Programm: Polly Pfeiler — das Berliner 
Wiscbemädcl / Vi l l i Lilie — Humor am 
taufenden Bond / 4 Llvlora — akrobatische 
Sensation out Kugeln u.a.m. Werktags: 
18 30, sonntags: 14 und 18.30 Uhr. Kar­
tenverkauf! Adoll-Iiitlar-Str. 67. 

V O L K S B I L D U N G S S T A T T E 

Litzmannsiadt, Melstcrhausslraße 84. 
Fernrul 123-02.• 

Führungtdlsnst: Am Sonntag, dem 16. 
April. Irüh 8 Uhr. „Vogelkundllche 
Führung durch den Hitler-Jugend-
Park". Führung: Alfred Schneider, 
der Leiter des Rclchsbundcs lür Vo­
gelschutz, Zweig Litzmannstadl. Trell-
Punkt: Ludendorllstraßc. Ecke Ost-
landstraße. 

Achtungl Der lür heute vorgesehene 
Vortrag mit Prol. Dr. Thomson „Geo­
logischer Aulbau und Obcrllächcnlorm 
des Warthcgaucs" fül l t aus. Die be­
reits gelösten Eintrittskarten berechti­
gen zur Teilnahme an sämtlichen be­
vorstehenden Veranstaltungen, ein­
schließlich Kulturlllmbühne, im Monat 
April. 

N . S. R. L. 

Kanu - Lehrwart - Kursus Sonnabend, 17 
Uhr. Holet Wcsttalcnhol (Nußbaum-
z.lmmer). Sonntag, 8.30 Uhr. SUdring. 
gemeinsame Ablahrt zum Strandbad 
Erzhausen. Freunde des Wassersports 
sind zur -Teilnahme eingeladen. 

Krclsfnchwart Kanu. 

O F F E N E S T E L L E N 

« y * i 
Pollteloffizier sucht solort möbl. *7 

und Schlalzimmcr, mögt. In St>°T 
te. Angebole unter 754 ah l-_fc 

Alleinstehender Herr sucht müh 
Zimmer Nähe Erhard-Patzcr-Slraöf. 
Fricsenplatz. Ang. u. 768 an j ^ j 

K A U F U N D V E R K A 

Lederne Herren-Aktentasche zu 
gesucht. Josef Popp, Ostrowo 
noversche Straße 6. 

Einen Bittren Kassenschrank zu *'! 
gesucht, braucht nicht mehr y 
schließbar zu. sein. Heinrich Eng'" 
Schlagetcrstraßc 66. 

Senzig Ta 
T d l e ich 
."hden hab 
„ e r ung , d 
' ' r res ta l d 
l'nrnal ein 
VM, K a v c 
•nerikanis 

Lunz ig Td 

D O M I 

h Sch. Lii 
rje englis 
*erden i l 
JHenden 
f'itis ischen 
!*ndon täi 
, ' in isterpr, 
£hen M i i 
nl>er die P 
!*n noch 
? London 
°|Co d ie ei 
Jübions er 
n e « i denn 
f i s c h e n 
' °n l ich un 
? e fum den 
'nteresse c 
Fr*»eit sei 
"^i inahme 
. Man g i 
L'ügerischt 
H e n d e I 
* c h sein 1 

Elegantes Brautkleid (Modellkleid).« 
44, mit allem Zubehör (Untere 
Schleier und Schuhe), zu verk", 
Preis 320 RM. Angebote 7 6 4 ^ 

Deutsche Kurzhaarwclpc. 3 Monat'' 
RM., zu vcrkaulcn Rul 278-S(1v 

V E R L O R E N E 

Blaue Volksllsto der Lili Eichler. / ' I 
städt. Kr. Turek, Hauptstr. 3e.fl 

i. -... - ., . ,. Turek Autobus Brückstädt 
rengegangen. 

Brieftasche mit InhaU: Pass ier t 
Ausweis vom Arbellsamt. poli' (J, ( 

Anmeldung mit Fingerabdruck, ff 
luttsdtutzausweis mit Armbinde..; 
Raucherkartc des Kasimir Zlf u i 
Erhard-Patzer-Str. 37. W. 6. ''.J 
Straßenbahn-Linie 9/1 i am Ml" 
um 18.30 verloren. 

Am 12. 4. 1944 um 12 Uhr mlt' jf l 
der Erhard-Patzcr-Str. oder 
dorllslr. I Paar schwarze Wi 
handschuhe verlorengegangen. 

Stenotypistin lür Übertragung von Nach­
richten und Aulnahme von Telclona-
ten Ins Stenogramm gesucht, auch Halb-
tagsheschältigung. Angebote unter 
A 2876 an LZ, 

erhält Belohnung. Anruf 204-
Auswels der hl. Vo'ksliste Nr. Ö*S 

I.ohnsteucrkarlc sowie andere L 
.weise und Raucherkartc aul d c M 
men Elisabeth Pfeilter. geb. Sch( l! 
nbhandengekomracr:. Abzugchen 
• -11 - l. Adolt-Eidtlcr-Slr. 15, 

http://Wirtfchaft0a1.it�
http://t7jn.-Lilzmann-Slr.2t
http://3e.fl

